
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Reichspräſident Ebert, Reichskanzler Dr. Marx ſowie die
übligen Reichs und Staatsminiſter ſind aus Köln nach Velin
zurückgekehrt.

Der Reichstag ſoll nunmehr beſtimmt am 27. Mai eröffnet
werden.

In Hamburg ſoll ein
Deiittſchland errichtet werden.

In Frankreich ergaben die Wahlen zur Kammer eine ſtarke
Niederlage des von Poincaré geführten Nationalen Blocks

Die Abſtimung der engliſchen Kohlenverlader hat eine
Mehrheit für den Streik ergeben. Die Kohlenverladungen von
England aus werden daher Mittwoch aufhören.

Der amerikaniſche Senat hat eine Herabſetzung der Ein
kommenſteuer um 25 und eine Reihe von Herabſetzungen
bei faſt allen anderen Steuern beſchloſſen.

h engWir wollen leben!“
Die Kölner Meſfe wurde im Feſtſaal des

Gürzenich feierlich in Gegenwart des Reichs äſi
detiten, des Reichskanzlers und zahlreicher Miniſter
des Reiches und Preußens eröffnet.

Es iſt ein ſchwerer Kampf, den Deutſchland um ſeinen
Rhein führt, ein Kampf, den es führen müßte, immer noch
führen muß nicht nur gegen jene, die „ihn nicht haben

türkiſches Generalkonſulat für

ſollen ſondern nicht minder gegen irregehende oder irre
geleitete Volksgenoſſen. Die vielerörterte Abneigung des
Rheinländers, die auf hiſtoriſche und konfeſſionelle Urſachen
zurückging, iſt eigentlich nur noch eine Sage des älteren
Geſchlechts Die Entwicklung ging rückläufig. Nicht nirr
der wirkliche Separatismus, der eine Trennung des Rhein
landes vom Reich erſtrebte, wurde ſchwächer, bis er in
blitigem Kampf niedergeſchlagen wurde trotz franzöſiſcher
Hilfe, auch die Pläne einer Schaffung eines Rheinſtagtes
im Rahmen des Reichs ſind als geſcheitert anzuſehen. Das
Befuhl dafür, daß man ſelbſtverſtändlich immer beim Reich,
daß man aber auch bei Preußen bleiben müſſe, iſt nicht
bloß von Stegerwald ſchon vor 3 Jahren in ſeiner Eſſener
Rede ausgeſprochen worden; auch viele, die früher anders
dachten und handelten haben ſich bekehrt.

Der Kampf um Rhein und Ruhr, der Eroberungs
trieb der Franzoſen tat ſein übriges. Was wirklich in der
Creibhausluft franzöſiſcher Phraſen emporgezüchet war,
wurde vernichtet durch die Taten, die ſeit dem 11. Ja tar
1923 an Rhein und Ruhr geſchahen. Das dünne, kleine
Pflänzchen der deutſche franzöſiſchen Verſtändigung am
Rhein wurde geknickt, vom Soldatenſtiefel zertrampelt. Und
Frankreich mag es wohl ſelbſt einſehen, daß es mit ſeiner
„Kulturpropaganda“ verunglückt iſt.

Wir Deutſchen treiben ſetzt im Rheinland eine andere
Art von Propaganda; in der Metropole, in Köln, iſt an
Sonntag die erſte Kölner Meſſe eröffnet worden. Der
Peichspräſident und der Reichskanzler außer
dein eine ganze Reihe deutſcher und preußiſcher Miniſter
nahmen daran teil. Der Reichspräſident führte in ſeiner
Rede aus, daß durch deutſche Arbeit und deutſches Schaffen
das Vand feſter geſchlungen werde das das größte deutſche
Arbeisgebiet, das Rheinland, mit dem Reiche verband, und
der preußiſche Jnnenminiſter Severing wies darauf
hin, daß Köln, Rheinland und Preußen zitſammengehören
nd im Unglück nun erſt recht „Dieſes Land dieſes
Voll ſind deutſch und werden deutſch bleiben ſchloß der
Kölner Oberbürgermeiſter ſeine Rede.

Aber wie ernſt die ganze Lage iſt darauf machte der
Reichskanzler Dr. Mar x ſelbſt ein Kölner Kind in
längeren Ausführungen aufmerkſam. Wir ſtanden mitten
din in der Wirtſchaſtskataſtrophe; da haben wir aus
eigener Kraft uns durch die Schaffung eines Dammes
gegen die Sturmflut der Geldentwertung geſchützt. Aber
wir ſind noch keineswegs über den Berg. Denn die
Kataſtrophe iſt zwar überwunden, nicht aber die Wirt
ſchaftskriſe; die Blutleere in unſerer Wirkſchaft, nämlich
der Mangel an Betriebskapital, läßt den Puls nur ganz
langſam ſchlagen. Kein Menſch weiß, wie die Zukunft
ausſeben wird, denn über uns hängt die dunkle Wolke
der Reparationsfrage. Erſt wenn dieſe gelöſt iſt, dann
werden einzelne der Hemmniſſe ſchwinden, die unſer Vor
wärtskommen verhindern, ſo die wirtſchaftliche Trennung
Deutſchlands in veſehtes und unbeſetztes Gebiet

Wir wollen leben, und das Zeugnis können wir
uns von der Geſchichte ausſtellen laſſen, daß wir Deutſche
einen Lebenswillen und eine Lebenskraft bewieſen haben
wie kaum ein anderes Volk. Trotz aller inneren und
Kußeren Zermürbung legten wir nicht die Hände ver

zweifelt in den Schoß ſähen erſt alle Teile unſeres Volkes
wirklich ein, wie furchtbar immer noch unſere Lage iſt,
dann wäre dieſer bewußte Lebenswillen, dieſer Drang
zum Schaffen und Arbeiten noch ſtärker. Wir wollen in
Köln, und gerade in Köln, der Welt zeigen, was wir noch
ſchaffen, wie wir noch arbeiten können. Wir als Deutſche
„Trotz Not und unſagbar ſchwerem Leid, trotz Stammes
zwiſt und Parteizerklüftung ſind wir und bleiben wir
ein Wille, ein Volk, ein Reichl

duck nach links in Frankreich.

Der Nationale Blockgeſchlagen.
Der Wahlſonntag iſt in Frankreich im allgemeinen ruhig

verlaufen. Die Wahlbeteiligung war überall recht ſtark,
man rechnet mit einer Beteiligung von etwa 85 der Ge
ſamtwählerſchaft. Der bisher herrſchende Nationale
Bkloſck mit Poincaré an der Spitze ſcheint nach allen bisher
vorliegenden Nachrichten eine ſchwere Niederlage erlitten
zu haben. Auch die nicht zum nationalen Regierungsblock
zählenden, als Rechts oppoſition bezeichneten Par
teien ſind ſtark zurückgedrängt worden. Jhre Führer ſind
vielfach nicht wiedergewählt. Dagegen hat die Linke be
deutend an Boden gewonnen. Die Sozialiſten zählen rund
100 Sitze in der Kammer für ſich. Ob der Nationale Block
in die Minderheit gedrängt iſt, müſſen die endgültigen
Reſultate erſt ergeben.

Nach den bis Montag erzielten Feſtſtellungen verteilten
ſich die erzielten Mandate folgendermaßen: Rechtsrepubli
kaner 103, Konſervative 11, Linksrepublikaner 71, Diſſidie
rende Nadikale 35, Radikale und Sozialiſtiſch-Radikale 111,
Svzialiſtiſche Republikaner 32, Sozialiſten 78, Kommu
niſten 14, Stichwahlen zuſammen 449. Nach einem Funk
ſpruch hat es den Anſchein als ob die Gruppen der Linken
eine Mehrheit von 30 Stimmen in der Kammer erhalten.

Der ſogenannte linke Block ſetzt ſich zuſammen aus den
radikaken Sozialiſten, aus den unabhängigen Sozialiſten
und den Sozialiſten. Die radikalen Sozialiſten gewinnen
bisher 49 und verlieren 6 Mandate, die Unabhängigen So
zialiſten gewiirnen 8 und verlieren 4, die Sozialiſten ge
winnen 33 und verlieren 4 Sitze. Jnsgeſamt iſt ein Ge
winn von 76 Sitzen für den linken Block feſtzuſtellen

Nich wiedergewählt ſind von bekannten Män
nern die früheren Miniſter Manoury und de Laſteyrie, fer
er der frühere Kriegsminiſter Lefévre, der Abgeordnete
Mandel, der Kabinettschef Clemenceaus. Auch mit der
Niederlage Tardieus muß gerechnet werden; der Vize
präſident der Kammer d'Aubigny, der Royaliſt Dandeh.
Ronlens, der frühere Botſchafter in Petersburg ſowie der
General Caſtelnaun ſind geſchlagen.

Wiederge v ählt wurden u. a. der Vorſitzende der
Kammer Peret, die bekannten Kommuniſten Marty und
Doriot. Vom Block der Linken ziehen Herriot, Maloy,
der Sozialiſtenführer, Renaudel und Brian d ein. Auch
Leon Blum und der Bruder des ermordeten Jaurés, Ad
miral a. D. Jaurés, iſt gewählt.

Rücktritt Poincarés gefordert.
Mehrere Pariſer Blätter verlangen bereits den unge

ſäumten Rücktritt des Präſidenten und des Kabinettschefs.
So ſagt der „Quotidien“ unter der überſchrift „Es iſt Zeit,
zu gehen Frankreich ſpeit die Politik des Nationalen
Blocks aus. Präſidenten, es iſt Zeit, daß Jhr Eures
Weges geht. „Ere Nouvelle“ erklärt: „Der nationale Block
iſt zerſchlagen. Die Elenden, die Frankreich ruinieren woll
ten, ſind von dem erbitterten Volk zum Teufel gejagt. Jetzt
kann Poincaré ermeſſent, wie unpopulär ſeine Politik ge
weſen iſt. Er muß mit der Linken regieren und die Linke
will den Frieden. „Oeuvre“ ſchreibt Frankreich wird wie
der republikaniſch, und der Nationale Block iſt nur ein böſer
Traum geweſen.

Reichstag am 27. Maj.
n. Berlin, 12. Mai

Die Einberufung des Reichstages wird, wie nunmehr mit
ziemlicher Sicherheit angenommen werden kann, für Dienstag,
den 27. Mat, erfolgen. Die Vorſtände der alten Reichstags
fraktionen treffen bereits die Vorbereitungen für die erſten
Fraktionsſttzungen. Der zur Uberwachung der Durchführung
des Perſonglabbaus beſtehende Ausſchuß wird noch einmal
einige Tage vor Beginn des Plenums eine Sitzung abhalten.

Als Alterspräſident, dem in einer neuen Wahlperiode die
Eröffnung des Reichstages obliegt, dürfte der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Bock- Gotha in Frage kommen. Er iſt am

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg, für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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An
Lebensalter folgen ihm ſodann die Abgeordneten SpahnZen
trum und Zubeil von der Sozialdemokratiſchen Partei

Die erſte Sitzung des Reichstages nach ſeiner Neuwahl voll
zieht ſich geſchäftsordnungsmäßig in der Weiſe, daß das an
Lebensjahren älteſte und, wenn es ablehnt, das nächſtälteſte
Mitglied den Vorſitz führt, bis ein neugewählter Präſident oder
ein neugewählter Stellvertreter das Amt übernimmt. Jn der
erſten Sitzung ernennt der Vorſitzende vorläufig vier Mitglieder
zu Schriſtführern. Darauf läßt er die Namen der Mitglieder
aufrufen, um die Beſchlußfähigkeit feſtzuſtellen, zu der die An
weſenheit von mehr als die Hälfte der Mitglieder erforderlich
iſt. Nach der Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit ſoll ſofort die
Wahl des Präſidenten vorgenommen werden. Es iſt aber
üblich, daß dieſe Wahl in einer zweiten Sitzung erfolgt, da dar
über immer Verhandlungen unter den Fraktionen erforderlich
ſind.

Der deutſche Tag in Halle.
Einweihung des Moltke- Denkmals.

Blätige Zuſammenſtöße zwiſchen Schupo und
KHKommunitſten. Tote auf beiden Seiten.

Die Feier war veranſtaltet worden zur Einweihung
der neuen Moltkeſtatue am Halleſchen Denkmal für Kaiſer
Wilhelm I. Die Erneuerung war notwendig geworden,
weil Frevlerhände das frühere Bildwerk des Schlachlen
lenkers in der Neufahrsnacht 1928 zerſtört hatten Der Auf
ruf der vaterländiſchen Verbände zur Teilnahme an der
Feier hatte Gegenbeſtrebungen bei den Kommuniſten
ausgelöſt, die als Demonſtration einen „Arbeitertag“ nach
Halle zum gleichen Datum einberiefen. Dieſer „Arbeiter-
tag wurde aber verboten. Die Kommuniſten kündigten
an, daß ſie auch trotz des Verbots Kundgebungen veran
ſtalken würden. So ſtanden die Dinge.

Dem Aufruf zur Einweihung hatten zahlloſe Verbände
aus ganz Deutſchland Folge geleiſtet, vorzugsweiſe ſah
man unter den Feſtgäſten Deputationen von Stahlhelm
und Werwolforganifationen, dann auch Wiking und
Kriegervereine u. a. Die Stadt war feſtlich geſchmückt. Eine
Kompagnie des ehemaligen Regimentes Moltke aus Glatz
war von der Regierung nach Halle abgeordnet worden.
Unter den Gäſen waren General Ludendorff,
Generaloberſt v. Heeringen, General v. Below die
Admirale Tirpitz und Scheer, Graf Luckner und Prinz
Oskar von Preußen. Jm Anſchluß an vorhergegangene
Gottesdienſte fanden Verſammlungen in 18 Sälen ſtatt, bei

denen zahlreiche Anſprachen gehalten wurden.

Die Enthüllung des Denkmals
ſelbſt ging ungeſtört vor ſich. Zahlreiche Muſikchöre ſpiel
ten um das Deickmal hatte ſich ein Wald von Fahnen auf
geſtellt, etwa hunderttauſend Menſchen nahmen Teil an der
Feier. Anweſend war auch Prinz Oskar von Preu-
en. Oberſtlentnant a. D. Düſter berg hielt die Weihe
rede. Dann ſiel unter dem Geläute der Kirchenglocken die
Hülle von dem Standbild. Nach dem gemeinſamen Geſang
des Deutſchlandliedes mit der neuen Schlußſtrophe: Und
im Unglück nun erſt recht! erfolgte der Abmarſch der Fah
nenkolonnen nach der Pferderennbahn, wohin ſich andere
Feſtteilnehmer ſchon vorher begeben hatten. Auf der Renn
bahn wickelte ſich der faſt vier Stunden dauernde Vorbei
marſch vor Generaloberſt v. Heeringen, als
dem älteſten Offizier des früheren Heeres, und den übrigen
Ehrengäſten ab. Nach dem Vorbeimarſch durchzogen die
Verbände die Stadt und begrüßten das neu errichtete
Standbild, bevor ſie abreiſten.

Der Kampf zwiſchen Kommuniſten und Polizei
entſtand in der Hauptſache beim vor den Toren von Halle
liegenden Dorfe Wörm litz. Eine Abteilung der Schutz
polizei Magdeburg war zum Vorort Böllberg entſandt,
um die Straßen zu ſichern. Sie hatte den Befehl, die in den
Nachbarorten untergebrachten Feſtteilnehmer paſſieren zu
laſſen, Kommuniſtenzuzug aber zu verhindern Als ſich
eine Anzahl völkiſcher Abordnungen nach Halle begab,
drängten mehrere hundert Kommuniſten nach.

Dieſe überrannten die Poſten, brachten ein Maſchinen
gewehr in ihre Gewalt und richteten es gegen die Polizei
beamten. Mehrere Polizeibeamte wurden ſchwer verletzt

pon denen der eine im Krankenhauſe Halle geſtorben iſt. Das
Gegenfeuer der Polizei ſtrecte zahlreiche Kommuniſten
nieder, von denen ein Teil von ihren fliehenden Genoſſen
mitgenommen wurde. Nach dem amtlichen Polizeibericht
hatten die Komtnuniſten fünf Tote.



Jm Volks park war eine kommuniſtiſche Verſamm
lung genehmigt worden. Es entwickelten ſich aber Zwiſtig
keiten und es kam ſchließlich dazu, daß die Polizei den
Volksparkſaal einſchloß und bis 1 Uhr nachts beſetzt hielt.
Dann konnten die Verſammlungsteilnehmer ihre Wohnun
gen aufſuchen. Jn der Nacht vorher hatten ſich mehrere
Schlägereien abgeſpielt, wobei ein junger Arbeiter durch
einen Schuß getötet wurde.

e e JDie Kriſis im Ruhrrevier.
Aber 93 der Bergleute feiern.

ZIJrn dem großen Konflikt zwiſchen Zechenverwaltungen
und Bergarbeitern iſt bisher noch keine Wendung zum
Beſſeren eingetreten. Die Vermittlungsverſuche
der Staats und Reichsbehörden haben keine Ergebniſſe ge
zeitigt. Die Verſuche zu einer Schlichtung werden fort
geſetzt. Eine Abordnung der Oberbürgermeiſter der Jn
duſtrieſtädte hat ſich am Sontag nach Köln begeben, um die
auf der Meſſe anweſende Reichsregierung dringend zu er
fuchen, in den Konflikt vermittelnd einzugreifen. Über
93 der Bergleute arbeiten nicht. Auch die Kokereiarbei
ter der Zeche Victoria Mathias“ ſind nicht zur Arbeit er
ſchienen. Infolgedeſſen iſt eine Unterbrechung der
Sas verſorgung von ganz Eſſen zu erwarten.
Die Anzahl der Feiernden iſt bei Beginn der Woche noch
etwas größer als am Schluß der Vorwoche.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Deutſchland beim internationalen Hygienekongreß.
An dem großen internationalen Hygienekongreß, der

guf Anregung des Völkerbundes arrangiert iſt und am
1. Juni in Kopenhagen beginnt, werden 27 der hervor
ragendſten Hygieniker teilnehmen. Auch Deutſchland
und Amerika, obgleich nicht Mitglieder des Völkerbundes,
werden Delegierte ſchicken.

Schlichtungsverfahren im ruſſiſchen Konflikt.
Jn den Beſprechungen, die in den letzten Tagen

zwiſchen den Vertretern des ruſſiſchen Botſchafters und
des Auswärtigen Amtes zu Berlin in der Frage der Bei
legung des deutſcheruſſiſchen Zwiſchenfalles mehrfach ſtatt
geſunden haben, iſt der Gedanke eines Schlichtungsver-
fahrens angeregt worden. Gegenwärtig ſind diplomatiſche
Unterhandlungen zwiſchen Moskau und Berlin über die
Möglichkeit der Durchführung im Gange.
Oberſchleſiſche Werbewoche.

Bei der Eröffnung der oberſchleſiſchen Werbewoche in
Gleiwitz durch einen Feſtakt des Reichsverbandes der Deut
ſchen Preſſe äußerte ſich der preußiſche Kultusminiſter Dr.
Boelitz in Worten, die in einem ſehr bemerkenswerten
Gegenſatz zu den kürzlichen Außerungen des polniſchen
Staatspräſedenten ſtehen, über die Behandlung der Min
derheiten. Die oberſchleſiſche Bevölkerung und die preu
ſiſche Regierung habe ſich ſtels bemüht, mit Verſtand und
Redlichkeit“ dem polniſch ſprechenden Volksteile in Ober
ſchleſien zu begegnen. Wer ſich redlich zu Preußen bekennt,
wird redliche Behandlung finden.
Deutſchhannoverſche Demonſtration

Die Deutſchhannoverſche Partei veranſtaltete in Han
nover eine Kundgebung für die Schaffung eines Staates
Niederſachſen, die unter der Teilnahme von Separatiſten
aus dem ganzen Reiche vor ſich ging. Der welfiſche
Führer Langwoſt erklärte, daß der Tod Preußens das
Leben Deutſchlands ſeil Als Vertreter der großheſſiſchen
Separatiſten ſprach Dr. Hertel, der Preußen ſtark angriff,
während der Reichstagsabgeordnete Bachmeyer namens
des bayeriſchen Bauern und Mittelſtandsbundes die beſten
Wünſche für die Loslöſungspläne zum Ausdruck brachte.

Japan.
X Regierungsfeindliche Wahlen. Die Wahlen zum

Parlament haben ſich in der Hauptſtadt in Ruhe vollzogen
Aus der Provinz liegen jedoch Nachrichten vor, wonach
es an einigen Orten zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
politiſchen Gegnern gekommen iſt. 800 Wahlagenten ſind
unter der Beſchuldigung, das Wahlgeſetz verletzt zu haben,
verhaftet worden. Es wird allgemein angenommen, daß
die Regierung in die Minderheit geraten iſt.

Aus Jn und Ausland. SKaſſel. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde
Stadtrat Wittrock unter der Beſchuldigung verhaſtet, in
dem Prozeß gegen die Kaſſeler Poſt eine wiſſentlich falſche Aus
ſage gemacht zu haben.

London. An der ſyriſchen Grenze ſind Kämpfe aus
gebrochen. Bei dem S Treffen in der Nähe von Jtmanmi
keny hätten die Franzoſen 120 Mann an Toten und Verwunde
ten verloren.

Belgrad. Der König hat den radikalen Miniſter Trifko
witſch mit der Bildung eines Konzentrationskabie

netts betraut. eNah und FernO Die Heimkehr der Targa Florio-Sieger. Die Mann
ſchaft der Daimler Motoren-Geſellſchaft, die
bei dem Autorennen in Sizilien um die Floriopreiſe
(Targa und Coppa Florio) den Sieg errungen hat, wurde
auf der Heimfahrt in Tübingen, Stuttgart und
Untertürkheim von einer ungeheuren Menſchen
menge mit brauſendem Jubel empfangen. Die Sieger
wurden von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und von
den Direktoren der DaimlerMotoren- Geſellſchaft in
längeren Anſprachen gefeiert. Im Stuttgarter Rat
hausſaal begrüßte Dr. Lautenſchlager namens der Stadt
die Mannſchaft, beſonders Chriſtian Werner, einen
geborenen Stuttgarter. Mit anerkennenden Worten ent
bot er ihm den Ehrentrunk aus dem ſilbernen Pokal, eine
Ehrung, die Werner mit dem Wunſche beantwortete daß
es ihm noch mehrmals gelingen möge, die Intereſſen der
deutſchen Jnduſtrie und des Vaterlandes zu wahren.

O Ein Opfer des Rieſengebirgswinters gefunden. Jm
Löwengrund im Rieſengebirge wurde die Leiche des
am 30. Dezember verunglückten Skiläufers Max Stiefel
gefunden. Stiefel war damals mit zwei Kameraden im
Löwengrunde in einen furchtbaren Schneeſturm geraten.
Die beiden Gefährten mußten ihn, da er völlig erſchöpft
war, zurücklaſſen; ſie ſelbſt erreichten mit vieler Mühe die
Grenzbaude. Stiefel war 22 Jahre alt und der Sohn
eines Fabrikbeſitzers in Nürnberg.

O Ein blutiges Nachſpiel. Als der 24jährige Wirt
ſchaftsgehilfe Jähnicke aus Queſitz (Sachſen), der als
Stahlhelmmann an dem Deutſchen Tag“ in Halle teil
genommen hatte, nach ſeiner Rückkehr mit drei etwa gleich
alterigen Bundesbrüdern in der Queſitzer Gaſtwirtſchaft
„Zur Erholung“ einkehrte, geriet er mit etwa zehn Kom
muniſten, die in dem Gaſtraum ſaßen, in eine heftige Aus
einanderſetzung, aus der ſich eine Schlägerei entwickelte.
Vor der kommuniſtiſchen ÜUbermacht ergriffen die Stahl
helmleute die Flucht. Während es den Kameraden
Jähnickes gelang, ſich in Sicherheit zu bringen, wurde
Jähnicke ſelber auf der Bergſtraße von mehreren Kommu
niſten eingeholt und mit Meſſern derart zugerichtet, daß
er ſtarb. Als mutmaßliche Täter ſind vier Kommuniſten
verhaftet worden.
O Die Beiſetzung der Duſe. Die Totenfeier für die
Schauſpielerin Eleonore Duſe fand Sonntag in Rom
unter großem Gepränge ſtatt. Die Leiche wurde unmittel-
bar nach ihrer Ankunft in Rom nach der Kirche Santa
Maria degli Angeli gebracht, wo die feierliche Einſegnung
ſKattfand. Zahlreiche Vertreter der Regierung und des
diplomatiſchen Korps ſowie die höchſten Würdenträger
des Staates nahmen an den Trauerfeierlichkeiten teil.
wie Beiſetzung der Künſtlerin findet in Aſolo in der Pro
pinz Treviſo ſtatt.

O Entgleiſung des LeninZuges. Nach einer Meldung
nus Moskau entgleiſte der vollſtändig neue Eiſen
vſahnzug, der dem Gedächtnis Lenins ge
widmet iſt, auf ſeiner erſten Fahrt in der Nähe von Odeſſa.

O Der Weltflieger Major Martin aufgefunden. Nach
dem er am 30. April mit ſeiner Maſchine auf einen
Berg in Alaska abgeſtürzt iſt, iſt der amerika
niſche Flieger Major Martin neun Tage mit ſeinem
Mechaniker in den Wäldern von Alaska umhergeirrt und
in vollkommen erſchöpftem Zuſtande am 8. Mai in der
Hütte eines Pelzjägers angelangt, wo er etwas Nahru
fand, die es ihm und ſeinem Kameraden ermöglichte, ſi
zu erholen und in drei Tagen den Marſch zur Küſte
nach Port Moller anzutreten. Von hier aus haben
ſie eine Nachricht nach den Vereinigten Staaten gelangen
laſſen, in der Martin die Regierung auffordert, ihm An
weiſung zu erteilen, ob er ſeinen Flug mit einer neuen
Maſchine fortſetzen oder zurückkehren ſolle.

Die „geſtrengen Herren“.
Wer iſt für die Maifröſte verantwortlich

Sobald mit Maiglöckchen, Maikäfern und Maibowle
der Mai, den vorſinkflutliche Dichter einen „Wonnemonat“
nannten, im Kalender auftaucht, melden ſich in Zeitungs
artikeln ſofort auch die berühmten drei Eisheiligen, von
denen es heißt, daß ſie die Maifröſte auf dem Gewiſſen
haben. Es wird über die drei „geſtrengen Herren“, die
im ſüdlichen Deutſchland noch einen vierten kooptieren,
Jahr für Jahr dasſelbe geſagt, aber es hat trotzdem noch
niemand herausbekommen, was ſie mit den Kälterückfällen
des „wunderſchönen“ Monats zu tun haben. Jn dieſem
Jahre brauchte über ſie eigentlich überhaupt nichts geſagt
zu werden, denn es kann, da es faſt noch keine Wärme gab,
auch keine Kälterückfälle geben: unſer ganzer diesjähriger
Frühling iſt ein einziger großer Kälterückfall, und die drei
„geſtrengen Herren“ können die Sache nicht viel ſchlimmer
machen, als ſie ohnehin ſchon iſt. Alſo, nur keine Auf
regung!

Sieht man ſich die drei Geſtrengen näher an, ſo er
kennt man, daß man von ihnen kaum etwas Sicheres weiß.
Mamerktus, der am 11. Mat die Kälte eröffnet, ſteht
nicht einmal im Großen Meyer“; er iſt, nebenbei vemerkt,
nür für die Proteſtanten ein Heiliger, während die Katho
liken ihn nicht kennen oder anerkennen. Anders verhält es
ſich mit Pankratius und Servatius, die von
beiden Bekenntniſſen als Heilige verehrt werden, aber im
übrigen auch nicht ſonderlich bekannt ſind. Pankratius, der
„Allgewaltige“, ſoll als vierzehnjähriger Knabe während
der Diokletianiſchen Chriſtenverfolgung enthauptet worden
ſein, und von Servatius wird berichtet, daß er Patron von
Worms und Maagſtricht und Biſchof von Tongern geweſen
und um 384 in Maaſtricht geſtorben ſei. Das iſt alles, und
es bleibt immer noch die Frage, warum man die drei
Heiligen für die Maifröſte verantwortlich macht.

Weit mehr zu ſagen gibt es von dem Heiligen des
14. Mat, dem in Süddeutſchland ſehr gefürchteten Bonte
fazius, der der Volksüberlieferung viel näher ſteht als
die norddeutſchen Eismänner. Boniſazius iſt der „Apoſtel
der Deutſchen der aus ſeiner iriſchen Heimat über das

Meer kam, um unſere Vorfahren das Chriſtentum zu lehren.
Um den Germanen die Ohnmacht der Götter Walhalls
gegenüber dem neuen Chriſtengott darzutun, fällte er die
dem Wodan geweihte heilige Eiche und fand ſchließlich als
Märtyrer den Tod. Dazu erzählt man ſich in manchen
Gegenden Süddeutſchlands die folgende Legende: Früher
war ewiger, ungetrübter Lenz in den germaniſchen Gauen.
Durch die Wonne des Lenzes dahin aber ſchritt der heilige
Mann, den der Papſt in die germaniſchen Gauen geſchickt
hatte, damit er dieſe unter das Zepter des Gottesſohnes
bringe. Bonifazius oder, wie man ihn in Deutſchland am
liebſten hieß, Winfried hatte Durſt und ſprach in dem Ge
höft eines Edelings vor, wo er um einen Trunk Waſſer bat.
Der Hofbeſitzer aber ſah grimmig auf ihn, denn er erkannte
das Kreuz, das der Gaſt in erhobener Hand trug. Und da
der Edelmann treu zu den Göttern Walhalls und ihren
Lehren hielt, ſchlug er mit rauhen Worten dem Bittenden
den Labetrunk ab und verweigerte ihm ſogar die Raſt auf
ſeiner Schwelle. Bonifazius zog betrübten Sinnes weiter,
und ſeitdem ſtreift jedes Jahr an dieſem Tage ein eiſiger
Odem über die geſamte Vegetation und legt an ihr Mark
den Todeskeim.

Ob aber nun Mamertus oder Bonifazius für die Mai
fröſte verantwortlich iſt für den unheilvollen Einfluß
den man ihnen zuſchreibt, müſſen ſich die geſtrengen Herren
von den Bauern manchen Tadel gefallen laſſen. Jn
Gegenden, wo die Rebenkultur herrſcht, und oft jede Aus
ſicht auf eine gute Ernte durch harte Nachtfröſte völlig zer
ſtört wird, nennt der Winzer die heiligen Männer geradezu
„Weindiebe“. Und in anderen Gegenden gibt es folgenden
bäuerlichen Spruch:

Der Bauer nach der alten Art S
Behält den Pelz bis Himmelfahrt. S
Und tut ihm dann der Bauch noch weh, SSo trägt er ihn bis Barthelmä.“ S.
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Ausflug in die Baumblüte.
s. Berlin, 12. Mai

„Wenn Kalkulators in de Boomblüte zieh'n“ ſo
begann der Kehrreim eines wunderſchönen Liedes, das
einſt ein bekannter Berliner „Volksſänger“ in einem
Variets zum beſten gab, und das damals von halb Berlin
nachgeſungen und nachgepfiffen wurde. Die Baumblütel
Das iſt der Frühlingstraum aller jungen Berlinerinnen
von 16 bis 66, und auch Männer träumen davon, das
heißt eigentlich mehr von der dazu gehörigen Beſoffenheit,
als von der Baumblüte an ſich. Doch davon ſpäter

Die Baumblüte findet alljährlich in der Maienzeit in
dem Havelſtädtchen Werder ſtatt, und dieſem letzteren
geht es dann ſo gut, daß es am liebſten das ganze Jahr
Baumblüte veranſtalten möchte. Werder hat als „Obſt
kammer Berlins auch außerhalb der Reichshauptſtadt
einen guten Ruf, und wenn dort die Kirſche und die
Pfirſich und die Aprikoſenbäume blühen, ſo iſt das ein
fach überwältigend. Die Spreeathener aber, die an den
Baumblütenſonntagen denn die „Blüte“ wird offiziell
auf Sonntag angeſetzt wie Heuſchreckenſchwärme über
Werder herfallen, kümmern ſich den Teufel um die ſchneeig
weißen Kirſchblüten und die roſigen Pfirſichblüten: ihre
Parole lautet Obſtwein, Obſtwein in allen Faſſons! Wer
jemals Obſtwein getrunken hat, weiß, daß er es in ſich
hat, wobei das „er“ ſowohl auf den Dinker wie auf den
Obſtwein bezogen werden kann. Der Berliner, der be
kanntlich meiſt in Poſen oder in Oſtpreußen oder in Ober
ſchleſien geboren iſt, iſt der feſten Überzeugung, daß die
Baumblüte nur des zu verkonſumierenden Alkohols wegen
erſchaffen worden iſt, und dem Werderaner iſt dieſe ber
zeugung des Berliners ſehr ſympathiſch, da er auf ſolche
Weiſe ſeine Obſtweine zu Jnflationspreiſen an den Mann
bringen kann. Nicht zu vergeſſen die Frau, an die ſie
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auch gebracht werden können, denn an dem großen „Früh
lingsrauſch“ iſt auch das weibliche Geſchlecht beteiligt, ſo
gar ſehr beteiligt!

Steigerung der Großhandelspreiſe.
28 im Durchſchnitt April.

Die auf den Stichtag des 6. Mai berechnete Großhandels
inderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem
Stande vom 29. April (124,6) um 0,5 26 auf 125,2 geſtiegen.
Von den Hauptgruppen ſanken in der gleichen Zeit die
Lebensmittel von 110,6 auf 110,3 oder um 0,3 davon
die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 93,3 auf 924 oder
um 1 während die Jnduſtrieſtoffe von 150,9 auf 153 oder
um 1,4 davon die Gruppe Kohle und Eiſen von 141,7
auf 1455 oder um 2,7 25 anzogen. Die Jnlandswaren ſtiegen
von 113,3 auf 1141 oder um 07 die Einfuhrwaren gaben
von 181,2 auf 180,6 oder um 083 nach. Für den Durch
ſchnitt des Monats April ergibt ſich eine Steigerung der Groß
handelsindexziffer von 120,7 auf 124,1 oder um 2,8 55.

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. Tarif für Reichs und behbrdlicheAngeſtellte.) Nach 1 jähriger Beratung in etwa 230

Verhandlungen wurde der Reichstarif für die Reichs und be
de Angeſtellten jetzt abgeſchloſſen. Jn dem Reichstarif

andeln die meiſt umſtrittenen Punkte von der Beſoldung, dem
Urlaub und der Arbeitszeit. Die Beſoldung der Behördenange
ſtellten iſt nach den vergleichbaren Gruppen der Beamten be
meſſen. Die Dauer des Urlaubs beträgt nach einer Dienſtzeit
von 6 Monaten 6 Kalendertage, von einem Jahr 10 Kalender
tage, von drei Jahren 12 und von fünf Jahren an 14 Tage.
Dazu erhalten die Angeſtellten, die das 30. Lebensja vollendet
haben, einen Zuſchlag von fünf Tagen, und die das 40. Lebens
jahr vollendet haben einen Zuſchlag von insgeſamt 14 Tagen.
Die Arbeitszeit beträgt neun Stunden S oder 54 in der
J i In dringenden Fällen iſt Mehrarbeit ohne Bezahlung

zu leif en.Aus dem Gerichtsſagl.
F Das Vaunnglück im Berliner Moſſehaus. Vor dem Schöfſen

gericht VerlinMitte begann eine auf 3 bis 5 Tage e
Verhandlung, die ein Nachſpiel zu dem folgenſchweren Ba
ungliück im Berliner Moſſehaus darſtellt. Am 24. Januar
1923 kamen in dem Zeitungsverlagshauſe Rudolf Moſſe, das da
mäls „auſgeſtockt“ würde, infolge eines Deckeneinſturzes drei
zehn Perſonen ums Leben, während elf weitere ſchwer
verletzt wurden. Für dieſes Unglück wurden von der Staats
grwaltſchaft acht Perſonen Baumeiſter, Bautechniker und
Maurerpoliere verantwortlich gemacht und wegen fahrläſſiger
Tötung und Körperverletzung unter Anklage geſtellt. Es ſind eine

Anzahl von Sachverſtändigen und zahlreiche Zeugen ge

aden. e e
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S Berſchobene Randbemerkungen Wilhelms II. or dReichsdiſziplinarkammer in Potsdam et ſich ein er
Fungsrat und ein Miniſteriaglamtmann zu verant
Wworten, weil ſie etwa zwanzig Zeitungs ausſchnitte mit Randbe
merkungen des früheren KHaiſers, die in der Preſſeabteilung des
Auswärtigen Amtes aufbewahrt wurden, im Jahre 1920 für
80 000 Mark an r finniſche Staatsangehörige verkauft haben
ſollten. Der Kaiſer pflegte Zeitungsausſchnitte, die ihm zur Lek
türe zugeſandt wurden, mit Bemerkungen zu verſehen, und es
befanden ſich am Rande häufig Außerungen wie „Blödſinn“,
„Quatſch“, „Fette Ente“ uſw. Die Reichsdiſziplinarkammer er
kannte gegen den Regierungsrat auf Freiſprechung, gegen denMiniſterkalamtmann auf Dienſtentlaſſung unter Velaſſung der

halben Penſion auf zwei Jahre.
S Dre Kommuniſten und ein Völkiſcher vor dem Volksgericht.

Das Münchener Volksgericht beſchäftigte ſich mit der Ende
Februar a Auffindung eines kommuniſtiſchen Waffenlagers im Aubingermoos bei Mün-
Hen, wo in dem Anweſen des Schneiders Steininger außer
Waffen auch ein halber Zentner Sprengſtoff von den Kommu-
niſten verborgen worden war. Den Sprengſtoff hatten die kom
muniſtiſchen Kuriere Wittmann und Bäuml aus Stuttgart von
der dortigen Kampfleitung geholt; er ſollte dazu dienen, das
damalige Vorgehen des Reiches gegen Sachſen zu verhindern
Das Volksgericht verurteilte Stein inger, der taubſtumm iſt,
P e Monaten Bäuml zu ſechs Monaten,ittmann zu acht Monaten efängnis. Wegen
Aufforderung zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt verur
teilte das Volksgericht den Redakteur der völkiſchen
Deutſchen Preſſe, Scheidler, zu 600 Mark Geldſtrafe
Scheidler hatte in einem Leitartikel erklärt, daß die Verurtei
lung Hitlers nicht ruhig hingenommen werden könne.
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Gyiel, Sport, Turnen.
Sp. Der Segelflug-Weltrekord in deutſcher Hand. Beim

Segelflugwettbewerb in Roſitten gelang
dent Volksſchullehrer Ferdinand Schulz auf ſeinem
Apparat „F. S. 3“ im Laufe des Sonntags zwiſchen
Predienberg und Slietwitberg ein neuer glänzender
Dauerflug. Mit einer Abflughöhe von 46,1 Metern landete
er etwas höher auf der Predienkuppe nach einer Flugdauer
von acht Stunden 42 Minuten 9 Sekunden.
Damit hat Schulz den Weltrekord, der bisher von
einem Franzoſen gehalten wurde, gebrochen. Der

Flieger Martens hat gleichfalls einen erfolgreichen
Flug unternommen und iſt hart an der litauiſchen Grenze
gelandet.

Sp Segelflug vom Rieſengebirgskamm. Eine Glanz
leiſtung vollbrachte, wie aus Hirſchberg gemeldet wird,
der Segelflieger Eſpenlaub. Er flog von dem bei der
PrinzHeinrich-Baude gelegenen Silberkamm über den
Kamm hinweg in das Hirſchberger Tal udn landete nach
einem Fluge von 32 Minuten glatt bei dem Dorfe Schil
dau. Die Landungsſtelle liegt in der Luftlinie 16 Kilo
meter vom Silberkamm entfernt, doch hat Eſpenlaub
eine größere Strecke zurückgelegt, da er infolge der Wind
verhältniſſe nicht in gerader Linie flog.

Sp. Warſchau— Danzig in 95 Minuten. Eine hervor
ragende Leiſtung wurde dieſer Tage auf der Flugſtrecke
Warſchau- Danzig erzielt. Der Flugzeugführer Dlu
gaszewski legte die über 309 Kilometer lange Strecke in
einer Stunde 35 Minuten zurück. Ein Eiſenbahnzug
braucht dazu mindeſtens neun Stunden.

Sp. Der Flug nach Oſtaſien. Der franzöſiſche Flieger
Peltier d'Oiſſy iſt jetzt in Bangkok (Siam) eingetroffen.
Peltier d'Oiſſy hat bisher in zehn Etappen 11 950 Kilo
meter überwunden, ohne den Apparat oder den Motor
zu wechſeln.

S vikienen R. Was koſten fremde Werte Ohne Sewahr.
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12. 5. 10. 5.Börſenpläſenptave geſucht angeb. geſucht angeb.

100 Holland 157,86 1658,40 157,60 168,40
100 Dänemark 71,62 71,93 71,82 72,18
100 Schweden 111,74 112,03 111,74 112,93
100 Norwegen 58,75 69,25 68,95 669,26
100 Finnland 16,6210,68 10,67 10,681 Amerika 4,19 4,21 419 4,211 England 18,3556 18,44 18,406 18,495
100 Schweiz 74,61 74,89 74,6174,99100 Frankreich 241424, 16 25,84 26,46
100 Belgien 20,06 20,16 20,76 20,86100 Italien 18,95 19,05 18,9619,05100 Tſchechien 12,46 12,54 12,46 12,54100 T Sſterreich 5,98 6,02 98 6,02100 T Ungarn 4,48 4,52 4,48 4,652

Getreide und Olſagten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Gold macrk der Goldanleihe oder in Rentenmark.

1bo 167-167 Weigtl. f. Brt 10 102
Weiz,, märk. 162-165 164- eizkl. f. Brl. 10-10, 10,8penterſger S S Rogkl. f. Brl. 9,8 9,8
Rogg., märk. 127 188 128-184 Raps s00 6500
ponmerſcherr Leinſaat 400 400weſtpreuß. Viktor.Erbſ. 25-27 25-27Braugerſte 170-186 170-186 kl. Speiſeerbſ. 14-15 14-15
Futtergerſte 154-162 154-162 Futtererbſen 12-18 12-18
Haſer, märk. 125-132 125 182 Peluſchken 1112 11-123
pommerſcher S S Ackerbohnen 14-16 14-16
weſtpreuß. WickenWeizenmehl Lupin., blaue 11-11,5 11-115

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15-15,5 15-15.,6
Bln. br. inkl. Serradelle 11,7-18 12-185
Sack (ſeinſt. Rapskuchen 10,65 10,2Mrt. u. Not.) 28 26,2 28-25,2 Leinkuchen 19-20 19-20
Roggenmeh Trockenſchtzl. 9,8 9,8p. 160 Kil. fr. vw. Zuckſchn.
Berl. brutto Torfml. 30770 Sinkl. Sack 19-21,6 19-21,5 Kartoffelfl. 22,6 21

Erhöhung der Schiffsfrachtſätze. Nachdem bereits amArie J eine Erhöhung der Seefrachten nach der Weſt
küſte von Südamerika von den Häfen Hambürg, Rotterdam und
Antwerpen um 2 Schilling für die Frachttonne eingetreten iſt,
wird nunmehr eine weitere Erhöhung dieſer Frachtraten r
führt. Die Erhöhung ſoll am 1. Juli in Kraft treten und be
trägt für die einzelnen Häfen und Warengattungen zwiſchen 5

und 16,6 Schilling per Frachttonne. e

Letzte Nachrichten.

Vert Zu den Vorgängen in Halle. S
erlin, 12. Mai. Zu verſchiedenen Veröffentlichungen inder Preſſe teilt das Reichsminiſterium des Jnnern mit, daß g 8

der Verordnung des Reichspräſidenten über die Aufhebung des
militäriſchen Ausnahmezuſtandes und die Abwehr ſtaatsſeind
licher Beſtrebungen vom 28. Februar 1924 lautet: „Offentliche
Verſammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge auf öſffent
lichen Straßen oder n de ſind verboten. Die Landeszentral
behörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen können Aus
nahmen zulaſſen. Nach den Beſtimmungen dieſer Vorſchrift
waren für ein Verbot der Tagung in Halle ganz allein und aus
ſchließlich die preußiſchen Behörden zuſtändig. Der preußiſche
Miniſter des Innern hat auch die ihm allein zuſtehende Ent
ſcheidung getrofſen, ohne hierbei von dem Reichsminiſter des
Innern irgendwie beeinflußt zu ſein.

Weiteres Eingreifen der Techniſchen Nothilfe.
Berlin, 12. Mai. Bei den Arbeitskämpfen im Bergbau iſt

die Techniſche Nothilfe auf den Zechen, wo ſie mit etwa 160
Mann die Ferngasverſorgung der Stadt Hamm und Münſter
durchzuführen hat, zur armhaltung der Ofen auch auf der
orden der Zeche Werne, unweit von Radbod, eingeſetzt

Freiherr v. Lersner gewählt.
Berlin, t2. Mai. Jn einer öffentlichen Sitzung des Reichs

wahlausſchufſes unter dem Vorſitz des Geheimrats Wegmann
wurde nach genaiter Prüfung der Wahlergebniſſe feſtgeſtellt, daß
auf der Reichsliſte des Landbundes die erſten beiden Kandi
daten gewählt worden ſind, ſo daß aufer Dr. S auch
Freiherr v. Lersner in den Reichstag einziehen wird.

Franzöſiſche Flottengeſchwader in der Oſtſee.
Swinemünde, 12. Mai. Wie aus Kopenhagen gedrahtet

wird, iſt dort ein franzöſiſches Geſchwader von vier Torpedo
booten eingetroffen, das während der nächſten ſechs Wochen
bungen in der Oſtſee abhalten wird. Wie aus Liebau ge
meldet wird, wird dort für den 20. Mai gleichfalls ein franzö
ſiſches Geſchwader von vier Zerſtörern erwartet

Bisher keine Verhandlungen mit dem Zechenverband.
Eſſen, 12. Mai. Der Zechenverband teilt mit: Den zahl

reichen Preſſemeldungen der letzten Tage, daß Verhandlungen
zwiſchen dem Zechenverband und den Bergarbeiterorgani
ſationen über die beſtehenden Streitigkeiten geführt ſeien, muß
mit aller Beſtimmtheit entgegengehalten werden, daß ihr
Zweck lediglich darin beſtehen kann, die öffentliche Meinung
irrezuführen. Tatſächlich haben Verhandlungen, an denen der
Zechenverband beteiligt geweſen wäre, bisher weder in Ber
lin, noch im hieſigen Bezirk ſtattgefunden.

Miniſterium Briand in Frankreich wahrſcheinlich.
Paris, 12. Mai. Hier rechnet man mit der Wahrſchein

lichkeit eines Kabinetts Briand. Die Reſultate aus 64 Wahl
kreiſen liegen nunmehr vor. Danach ſind gewählt Block Natio
nal 118, Linksblock 187. Eine Anderung dieſes Verhältniſſes
ſcheint ausgeſchloſſen.

Merkwürdiger Widerſpruch
Madrid, 12. Mai. Das Madrider Blatt „Sol“ weiſt auf

den eigentümlichen Umſtand hin, daß die franzöſiſche Preſſe ein
ſtimmig den Wunſch Welhe Fe daß die neue deutſche Regie
rung, gleichgültig, auf welche Parteien ſie ſich ſtütze, den Sach
verſtändigenplan annehme, während Frankreich den Plan nicht
nur nicht angenommen, ſondern deutliche Sabotageabſichten zu
erkennen gegeben habe.

Poſtbeamtenſtreik in Liſſabon.
Liſſabon, 12. Mai. Unter den höheren Poſt und Tele

graphenbeamten iſt ein Streik ausgebrochen. Die Poſtanſtalten
ſind von Militär beſetzt. 12 Beamte, Führer der Bewegung
wurden verhaftet und vom Standgericht ſofort zu längeren
Kerkerſtrafen verurteilt.

Lokales und Provinzielles.

Aufruf der Schatzanweiſungen von 1923. Jn letzter
Zeit ſind Fälſchungen der als Zahlungsmittel ver
wendeten Stücke der Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reiches von 1923 (Goldanleihe), fällig
am 2. September 1935, über 0, 42 Mark Gold o Dollar,
1,05 Mark Gold Dollar, 2,10 Mark Gold Dollar,
4,20 Mark Gold 1 Dollar, 8,40 Mark Gold 2 Dollar,
21,00 Mark Gold 5 Dollar beobachtet worden. Es er
ſcheint daher angezeigt, die Verwendung dieſer
Stücke als Zahlungsmittel aufzuheben.Die Kaſſen des Reiches werden die vorbezeichneten Ab
ſchnitte der Goldanleihe nur noch bis zum 20 Mai
d. J. in Zahlung nehmen. Den Jnhabern der Stücke wird
angeboten: a) die Einlöſung zum Nennwert in Reuten
mark oder geſetzlichen Zahlungsmitteln, b) der Umtauſch
in neue unverzinsliche auf 500, 1000 und 2000 Goldmark
lautende Schatzanweiſungen, die am September 1924
oder am 1. Juni 1925 fällig werden. Für die am Sep
tember 1924 fälligen Schatzanweiſungen wird ein Diskont
von 8 für die am 1. Juni 1925 fälligen ein Diskont
von 10 gerechnet für die Zeit von Hingabe des Esld
anleiheſtückes bis zum Fälligkeitstermin der Unverzins
lichen Schatzanweiſungen, bei Aushändigung der neuen
Stücke in bar vergület. Sämtliche Reichsbankanſtalten
nehmen die Goldankeiheſtücke zur Bareinlöſung oder zum
Umtauſch in unverzinsliche Goldſchaßanweiſungen ent
gegen. Die Annahme zur Einlöſung wird mit dem 20. Mai
1924 geſchloſſen. Umtauſchanträge können bis auf weiteres
auch nach dieſer Friſt noch geſtellt werden. Bei dem Um
tauſchantrag ſind die Spitzenbeträge, die an dem Nenn
betrag der Schatzanweiſungen von 500, 1000 und 2000
Goldmark fehlen, in bar zuzuzahlen. Vom 21. Mai d. J.
ab ſind die kleinen Stücke der Goldanleihe lediglich Wert
papiere, die börſenmäßig gehandelt werden.

Die hieſige Girokaſſe iſt bereit, den Umtauſch dieſer
Stücke bis zum 18. d. Mts. koſtenlos vorzunehmen, kann
aber vom 21. Mai ab die Stücke ebenfalls nur als Wert
papiere behandeln, d. h eventuell nur zum Verkauf entgegen
nehmen.

Annaburg. Die Girokaſſe teilt uns mit: Wie bekannt
iſt das Notgeld des Kreiſes Torgau mit Wirkung
vom 10. d. Mis. ab zur Einlöſung aufgerufen worden.
Die Einlöſungsfriſt des Kreiſes läuft jedoch erſt am 10. Juni
ab, wir werden daher bis zum 6. Juni ohne Koſten
das Notgeld umtauſchen und bitten die hieſige Geſchäfts welt,
dieſes Geld bis dahin noch als Zahlungsmittel anzunehmen.

I Telegrammbeſtellung an Eiſenbahnreiſende. Jn
kiſenbahnzügen oder im Warteſaal eines Bahnhofes aus
urufende Telegramme an Reiſende gelten als Tele
jramme niit ungenügender Anſchrift; für ſie iſt die daflir
orgeſehene Sondergebühr ſchon bei der Aufgabe
zom Abſender zu erheben. Bleibt der Ausruf von Tele
jrammen, die nach dem Warteſaal gerichtet ſind, erfolg
os, ſo ſind ſie dem Bahnhofswirt zur Aushändigung zu
ibergeben. Nach Ablauf der vorgeſehenen Friſten werden
die bis dahin nicht untergebrachten Telegramme abgeholt
und als unzuſtellbar behandelt.

I Auswanderung vhne Ausreiſegebühr. Für Aber-
fee fahrten wird eine Ausreiſegebühr bei Erteilung
der Unbedenklichkeitsbeſcheinigung nicht erhoben. Als
liberſeefahrten gelten alle Überſeereiſen, mit Ausnahme der
Reiſen nach den Mittelmeerländern und nach den Kang
riſchen Jnſeln. Die Finanzämter ſind angewieſen, den
ſteuerlichen Unbedenklichkeitsvermerk ohne Ausreifegebühr
zu erteilen, wenn der Reiſende durch Vorlegung der Fahr
karte oder einer Beſcheinigung der Schiffahrtsgeſellſchaft
nachweiſen kann, daß er eine Uberſeereiſe antritt.

Jeſſen, 5. Mai. Die Wahl zur Stadtverordneten
verſammlung am Sonntag, den 4. Mai wickelte ſich in ruhiger
Weiſe ab. Von den ſtimmberechtigten Einwohnern haben
ca. 70 Prozent ihrer Wahlpflicht genügt. Es dürften ſich
die Sitze in der Stadtverordnetenverſammluug wie folgt
verteilen: Bürgerverein 4, Reichsſchutzverband 4, Freie
Arbeiterſchaft 3, Liſte Deutrich 2, Liſte Schönduve 2, zu
ſammen 15 Sitze. Jn der neuen Stadtverordnetenverſamm
lung ſtehen 12 Bürgerlichen 3 Sozialdemokraten gegenüber.

Elſter, 10. Mai. Ein bedauerlicher Anglücksfall er
eignete ſich geſtern im benachbarten Liſterfehrda Ein ſich
dort bei der Familie Sch. aufhaltender Verwandier war
beauftragt worden eine vorgefundene Waffe abzuholen und
vorher zu entladen. Er begab ſich mit derſelben auf den
Hof und wollte gerade die Waffe entladen, als die Schwägerin
von hinten an demſelben vorbeikam und ihn am Arm ſtieß,
dadurch entlud ſich die Waffe und erhielt die Frau M. einen
Schuß in den Unterleib. Es wurde ſofort für ärztliche Hilfe
geſorgt und die Verunglückte ins PaulGerhardtStift gebracht.
Wie wir hören, ſoll ſich die Verletzte außer Lebensgefahr
befinden.

Eilenburg, 1. Mai Der Seilermeiſter Friedrich Mat
thäi, der im Begriff ſtand, an einer Hochzeitsfeier teilzu
nehmen, fiel auf dem Wege zum Bahnhof in der Bahn-
hofſtraße um und war ſofort tot. Ein Herzſchlag hatte
dem im 80. Lebensjahre ſtehenden aber noch rüſtigen Maun
ein Ziel geſetzt.

Kermen, 29. April. Dieſer Tage wurde hier zwiſchen
12 bis 1 Uhr mittags auf der Chauſſee Leps-Zerbſt die
erwachſene Tochter eines Landwirts von einem ungefähr
18 20 jährigen Menſchen vom Rade geriſſen und geſchändet.
Leider iſt es noch nicht gelungen, den brutalen Burſchen
zu verhaften.

Jeßnitz 25. April. (Baumfrevler feſtgenommen.
Endlich iſt es einmal gelungen, zwei der nichtsnutzigen Burſchen

feſtzunehmen, die in gemeiner Weiſe Bäume auf öffentlichen
Straßen vernichteten. Zwei jugendliche Perſonen von hier
namens Wendler und Richter wurden auf friſcher Tat er
tappt und in Salzfurth dingfeſt gemacht.

Halle, 6. Mai. Die Halleſchen Stadtverordneten wahlen
haben eine bürgerliche Mehrheit gezeitigt. Es ſtehen, rund
gerechnet, 60 000 bürgerlichen Stimmen 45 000 ſozialiſtiſche
gegenüber. Unſer Stadtparlament in ſeiner bisherigen Zu
ſammenſetzung beſtand aus je 33 bürgerlichen und ſoziali
ſtiſchen Stadtverordneten. Die ſtärkſte ſozialiſtiſche Fraktion
war früher die U. S. P. D. und nach ihrer Vereinigung
mit den mehrheitsſozialiſtiſchen die V. S. P. D. Sie wird
ihre Ueberlegenheit an die Kommuniſten abgeben müſſen.
Da unſere neue Stadtverordnetenverſammlung nur noch 58
Vertreter zählt, ſo werden vorausſichtlich 33 bürgerliche und
25 ſozialiſtiſche Stadtverordnete gewählt ſein.

Merſeburg, 2 Mai. Hier überſiel ein noch nicht lange
verheirateter junger Mann ſeine 24 Jahre alte Ehefran, mit
der er in Anfrieden lebt, auf der Weißenfelſer Straße und
ſchoß ihr eine Revolverkugel in den Rücken, ſodaß die Frau
auf der Stelle tot zuſammenbrach. Er feuerte dann vier
Schüſſe auf ſich ſelbſt ab und wurde ſchwerverletzt ins Kranken
haus gebracht.

Aſchersleben, 24. April. (Tödlicher Unfall) Jm
Dorfe Dornbock wehte der Sturmwind das ſchwere Tor an
einem Gehöft um. Die Landwirtfrau Krieg, die gerade da
vor ſtand, wurde von dem ſchweren Tor erſchlagen-

Oſchersleben, 29. April. Wiederaufnahme des Zinſen
dienſtes. Der Kreistag des hieſigen Kreiſes hat einſtimmig
beſchloſſen, den Zinſendienſt für die alten Goldſchulden bei
der Sparkaſſe mit 2 Prozent aufzunehmen und dafür einen
Betrag von 60000 Goldmark zur Verfügung zu ſtellen. Jn
der Verhandlung wurde erklärt, das Streben müſſe dahin
gehen, daß alle diejenigen, die im Vertrauen auf die Sicher
heit der Kaſſe Gelder eingezahlt hätten, wieder zu ihrem Geld
kommen, allerdings nach Lage der Volkswiriſchaft.

Staffelſtein, 3. Mai, (Eiferſüchtige Haberer.) Eine
Art Haberfeldtreiben wird aus Ebensfeld gemeldet. Junge
Burſchen holten dort nachts ein Brautpaar mit Gewalt aus
der Wohnung, überſchütteten die Beiden mit Waſſer und
ſchlugen ſie mit Stöcken. Den Tätern iſt inan auf der Spur

Volksentſcheid über das Gutachten
Der Vorſtand der Vereinigten Sozialdemokratiſchen Par

tei Deutſchlauds hat in einer Sitzung am Freitag einſtimmig
den Beſchluß gefaßt, in der Frage der Annahme oder der
Ablehnung der Sachverſtändigenvorſchläge den Volksentſcheid
herbeizuführen.

Da der Kampf zwiſchen 23 Parteien die erforderliche
Klarheit nicht gebracht habe, ſolle das Volk ſelbſt durch
Ja oder Nein entſcheiden



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das vom Kreiſe Torgau herausgegebene wert-

beſtändige Notgeld wird hiermit aufgerufen.
Die Einlöſung erfolgt durch die hieſige Kreis
Girokaſſe bis zum 10. Juni 192

Torgau, den 9. Mat 1924.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Dr. Drews.

Bekanntmachung.
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer zum

15. Mai 1924.
Am 15. Mai d. Js. haben Steuerpflichtige, die

landwirtſchaftliches, forſtwirtſchaftliches oder gärtne-
riſches Grundvermögen beſitzen, Vorauszahlungen
auf die Einkommenſteuer 1924 zuleiſten und zwar
je 1 Goldmark für je 1000 Mark des Wertes des
ſelbſtbewirtſchafteten Grundbeſitzes. Solange ein Ver
mögensſteuerbeſcheid noch nicht zugeſtellt iſt, iſt der
Landabgabewert zu Grunde zu legen. Für Ein
kommen aus Pachtungen vermindert ſich die Voraus
zahlung um 10 v. H. der Vierteljahrspacht. Zuviel
gezahlte Beträge werden bei den ſpäteren Zahlungen
angerechnet. Hebeſtellen ſind Finanzkaſſe Torgau
ſowie die Hilfskaſſen (Ortshebeſtellen.) Bei Zahlung
nach dem 22. Mai ſind für jeden auf den 15. Mai
folgenden abgelaufenen halben Monat Verzugs
zuſchläge in Höhe von 5 v. H. des Rückſtandes
zu leiſten

Torgau, den 9. Mai 1924.
Finanzamt.

Bekanntmachung.
Wir haben Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß

auf Grund der S 12 und 13 der Friedhofsordnung
4) belegte Gräber, b) gelöſte Stellen, 0) verlängerte
Stellen in gärtneriſcher Weiſe zu pflegen ſind, andern
falls die betreffenden Stellen eingezogen werden. Es
iſt notwendig, eine Verlängerung hinſichtlich ſolcher
Grabſtellen, bei welchen die Ruhezeit (30 Jahre) noch
nicht überſchritten iſt, zu beantragen, oder ſie werden
dem Erdboden gleich gemacht.

Zufolge S 32 der Friedhofsordnung iſt das Be
treten des Friedhofes von Kindern unter 12 Jahren
ohne Begleitung der Eltern verboten. Jm Nicht
beachtungsfalle werden wir gegen die Eltern der betr.
Kinder rückſichtslos vorgehen

Zu vermeiden iſt unter allen Umſtänden das
Fußballſpielen vor dem Friedhofe.

Annaburg, den 12. Mai 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Durch die Erhöhung der Löhne ſind für landw.

Arbeiter ohne Rückſicht auf das Lebensalter
die Barlohn und freie Verpflegung erhalten, vom
8. 2. 1924 ab Beitragsmarken wie folgt zu
verwenden

1, Für alle Dienſtknechte Beitragsmarken Klaſſe 2
zu 40 Pfennig

2. Für alle Dienſtmädchen Beitragsmarken Klaſſe 1
zu 20 Pfennig pro Woche

Mithin ſind Beitragsmarken für Verſicherte bereits
vom Entlaſſungstage aus der Schule ab zu verwenden.

Panzer, L.-V.-Oberſekretär.

Bekanntmachung.
Betr. das Halten von Pflegekindern
Das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz vom 9. Juli

1922, das mit dem 1. April 1924 in Kraft getreten
iſt, beſtimmt folgendes

Wer ein Pflegekind, das ſind Kinder unter
14 Jahren, aufnimmt, bedarf dazu der vorherigen
Genehmigung des Jugendamtes

Die Erlaubnis kann widerrufen werden, wenn
das körperliche, geiſtige oder ſittliche Wohl des
Kindes es erfordert.

Pflegekinder und uneheliche Kinder, die ſich bei
der Mutter befinden unterſtehen der Aufſicht des
Jugendaintes.

Bei Gefahr im Verzuge kann das Jugendamt
das Pflegekind ſofort aus der Pflegeſtelle ent
fernen und vorläufig anderweit unterbringen.

Wer ein Pflegekind ohne die vorgeſchriebene
Erlaubnis oder Anmeldung in Pflege nimmt
oder nach Erlöſchen oder Widerruf der Erlaubnis
in Pflege behält, wird mit Geldſtrafe oder mit
Haft oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten
beſtraft.
Jn Ausführung dieſer Beſtimmungen ſind alle

nach dem 1 April d. Js. aufgenommenen Pflegekinder
dem Kreiswohlfahrtsamt Jugendamt ſofort zu
melden.

Torgau, den 9. Mai 1924.
Der Landrat. Dr. Drews.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Auf die durch Aushang an der Gemeindetafel

veröffentlichte Bekanntmachung über Einreichung der
Vorſchlagsliſten von Mietſchöffen für das Ge
ſchäftsjahr 1925 wird hingewieſen

Amtsgericht Prettin, 7. Mai 1924

Die Beſitzer von Blitzableiteranlagen ſind nach
der Baupolizeiverordnung verpflichert, die Anlagen
alle zwei Jahre durch einen Sachverſtändigen prüfen
zu laſſen und das Ergebnis der Prüfung der Orks
polizeibehörde anzuzeigen. Zur Vornahme der Prüf
ung wird die Land Feuerſozietät der Provinz Sachſen
demnächſt den Ingenieur Beugel in den hieſigen
Kreis entſenden der ſich durch eine Berechtigungs-
karte mit Lichtbild agusweiſen wird. Die Gebühren
werden bei Aushändigung des Prüfungsergebniſſes
von dem Sachverſtändigen eingezogen

Einer Anmeldung der Anlagen bedarf es nicht.
Das Eintreffen des Sachverſtändigen wird den Herrn
Gemeindevorſtehern durch Poſtkarte angezeigt werden

Die Herren Gemeindevorſteher werden gebeten

zu ſetzen
Torgau, den 10. Mai 1924

Der Kreis Feuerſozietätsdirektor.
Dr. Gereke.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 14. Mai 1924, nachmittags

6 Ahr ſollen die
Grasnutzungen

an den Wegen und Gräben öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Sammelpunkt an der Gablung der
JeſſenSchweinitzer Straße

Jm Anſchluß daran wird der an der Jeſſener
Schweinitzer Straße lagernde Straßenabraum
kabelweiſe meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Annaburg, den 12. Mai 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Holz Verkauf
Ohberförsterei Annaburg

am Donnerstag, den 15. Mai, vorm. 10 Ahr
im Gaſthof Waldſchlößchen in Annaburg aus

Förſterei Kreuz Sainmelhieb: Jagen 18,
23 31, 43 49, 61 69, 80 87. Kiefer: 15
Stämme II. IV. Kl. mit 11,38 km, 60 rin Scheit,
329 rin Knüppel, 9 rin Reiſig I und III Klaſſe

Förſterei Brucke: Jagen 51 und 56; Kiefer:
107 rm Scheit, 82 rin Knüppel, 18 rin Reiſig
Kl. Jagen 52 268 rm Reiſig II Kl. (Stangen
haufen.)

Förſterei Annaburg: Jagen 112* 138, 144/145,
Kiefer: 87 rin Scheit, 9 rin Knüppel. Jagen 148
ca. 40 Kabeln Stockholz zur Selbſtwerbung.

Die Grasnutzung
der Wege im Bruch ſoll am
Sonnabend, d. 17. Mai, abends 6 Uhr
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet
werden. Sammelſtelle: Alter Kinderfeſtplatz.

Wilh. Riethdeorf-
Jn nächſter v e

Briketts
ein, worauf Beſtellungen in meinem Ge

ſchäft entgegengenommen werden.

G. Writesche.
Ausverkauf in Heringen!

Ab Lager Liebenwerda offeriere ſolange Vorrat
reicht gegen ſofortige Kaſſe oder Rachnahme, bei Ab
nahme von 31 Tonnen franko

261 To. norweg. Vaarheringe 6 700 per
r To. M. 2233/1 To. Sloeheringe 4500, 5/600, 6 700

71800 per To. M. 2413/2 To. Sloeheringe ca. 300 per To.
M. 14.

Otto Knochenhbauner, Speditenr,
Liebenwerda. Fernſprecher 45.

990909009920Weißſtückkalk Lochporöſe
Eement-Kalk Deckenſteine
PortlandCement Schweinetröge
Gips, Nägel Ferkeltröge
Rohrgewebe, Teer Tonröhren
Karbolinenm 10 40 m Durchmeſſer
Dachpappen Pferdekrippen
Gelöſchten Kalk Kuhkrippen
Mauerſteine Dachſplitt
ingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Fernſprecher Nr. 6.

0909900090Polizei licht An- und Abmeldeſchrinr

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

die Eigentümer von Blitzableitern hiervon in Kenntis

Wegen Eichung iſt
meine Fuhrwerkswage

geſperrt.
A. Wagnsen-

e e
We hiermit jeder

mann, die falſchen
Verdächtigungen gegen

meine Frau weiter zu ver
breiten, andernfalls unnach
ſichtlich Anzeige erſtatte.

n

3 re
Zimmer,
wovon 1 Raum als Kon
tor eingerichtet werden
könnte, für ſofort od. ſpä-
ter von 2 Herren geſucht.
Preisangebot mit Näherem
unter l. N. 220 an
Zeitung, Bad Schmiede
berg (Bez. Halle).

Ein Mädchen
für die Küche ſucht

Richard Heinlein.
Daſelbſt werden

Saat-Kartoßeln
verkauft

Für ſofort einen tüch
tigen, älteren

Tiſchler,
der ſelbſtändig
kann, für dauernde Be
ſchäftigung geſucht.

Möbelhaus Reinh. Haſſe,
Jeſſen (Elſter).

Schrote
nur Sonnabends

Wille M u.
Ferkel
und 2 friſchmilchende

Ziegen
hat zu verkaufen

Hans Wiesener,
Friedhofſtr. 4

SFuttſchwein
ſteht zum Verkauf

Lochauerſtr. 9

GKenwen S
Apotheker Haberl's

ad eifeund ad n kremnin ihrer wunderbaren Wirk
ung bei Pickeln, Flechten,
Hautunreinigkeit. jed. Art
Zu haben in den Apotheken

und Drogerien.

la. Apfelſinen
Citronen

amerik. Apfel
empfiehlt

J. G Fritzſche.

O.
Heute abend

Platzbau.
Alle aktiven und paſſiven
Mitglieder müſſen unbe
dingt erſcheinen.

Der Vorſtand.

d M..
Morgen keine Singeſtunde

Freitag abend 9 Ahr
Versammlung

im „Siegeskranz“

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

arbeiten S

e

Zwecks Ablegung einer ſtaatl. Prüfung
fallen meine Sprechſtunden

Aus.vom 13 17. Mat
l. Conentins, Dentiſt,

Torgauerſtraße 31

fencnenAnnaburger
Schweine Verſich.Verein.

Jmpfungs- und ſonſtige Tierarztkoſten werden
von uns erſt vom Tage der Prämienzahlung ab
erſtattet. Es liegt daher im eigenen Intereſſe der
Mitglieder, ihre Beſtände ſchleunigſt bei unſerem
Vertrauensmann und Markeur Herrn Chr. Seiler,
Ackerſtr. 21, zur Verſicherung zu bringen.

Der Vorstanch-

AAAAAAABAAAAAAAAAA
Annahburger Liehtspiel- Haus.

Sonntag, den 18. Mai, nachmittags 5 Uhr
und abends 9 Uhr:

Wilhelm CEell.
e

dommersprossen weg!
Leidensgefährtinnen keile unentgeltlich mit, auf
welch einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänz
lich beſeitigte. Frau Rlisabheth UDhrlich, Erank-
kurt a. M. 396 (S Sultan 47).

Nahmenbruche aller Art,

Umbau von Herren zu Damenräder.

Hähmasehinen bentrifugen
Fahrräder in großer Auswah,

Kinder und Sportwagen.
Emaillier- und Reparatur Werkſtalt

Fritz Röchler, Annahurg,,
Fernſprecher Nr. 53.

en
Eckendorfer Runkelnſamen,
Rotklee, Seradella, Knickiſch

ſowie I. e
e Briitzsehe-Nahtgeſeht e ſr alle wette

S Türen und Torwege.

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
un verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
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n n S SBrief Nr. 1
Liebe Kinder!

Wo bleibt Jhr Habt Jhr kein Verlangen
nach dem Heim, in dem Jhr Eure glückliche
Jugend verleben konntet Habt Jhr mich ganz
vergeſſen, weil nicht einmal zu meinem Geburts
tage ein Lebenszeichen von Euch kam Wann
kommt Jhr zurück in das liebe, alte Neſt, wo
Euch ſehnſüchtig erwartet Eure Mutter!

Arbeitshücher
t Donnerstag, v. 15. v. M.wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
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Weilage zu
Treibt Raſſegeſlügelzucht!

S Vor dem Kriege war in Deutſchland die Raſſegeflügelgeflüg
zucht in hoffnungsvollſter Blüte. Überall zeigte ſich regſtes
Leben, und Deutſchland war im beſten Zuge, den Vor
ſprung, den einige Nachbarländer infolge ihrer viel älteren
Züchtungsbemühungen und dem daraus zu erklärenden
größeren Verſtändnis aller Volkskreiſe für Züchtungs
fragen beſaßen, ſchnell einzuholen. Niemand kann darüber
hinwegſehen, daß der Krieg, und erſt recht die Notzeit des
entſetzlichen Währungsverfalls, uns auf dieſem Gebiete
weit zurückgebracht haben. Zwar hat eine große Anzahl
der deutſchen Züchter in bewundernswerter und geradezu
opfervoller Weiſe durchgehalten. Oft genug unter eigenen
Entbehrungen! Infolgedeſſen kann ſich die deutſche Raſſe
geflügelzucht in ihren Höchſtleiſtungen nicht nur vor dem
eigenen Volke und vor dem Auslande ſehen laſſen, ſondern
dies wird auch ſchon durch unparteiiſche ausländiſche Be
urteiler anerkannt Und trotzdem gilt es jetzt, wo wir
hoffentlich geordnetere Geld verhältniſſe behalten werden,
Wiederaufbau im umfangreichen Maße auch in der Ge
flügelzucht zu leiſten. Das Verhältnis zwiſchen raſſe
wertigem Geflügel und Miſchraſſen hat ſich nämlich ſehr zu
ungunſten des erſteren verändert. Früher konnte jeder
Geflügelzüchter es ſich leiſten, einige Mark für Verſuche mit
neuen Raſſen zu opfern. Bruteier aller Art wurden in
beſter Beſchaffenheit im Uberfluß angeboten, einen neuen
Zuchtſtamm anzuſchaffen koſtete auch kein Vermögen, und
wenn der Verſuch nicht einſchlug, ſo war nicht viel ver
loren. Aber in den letzten Jahren hatte ſich dieſer Zuſtand
doch gar arg verändert. Waren doch ſchon Kücheneier für
die meiſten von uns unerſchwinglich, von hochwertigen
Bruteiern gar nicht zu reden. Jnfolge der Unmöglichkeit
der Futtermitteleinfuhr wurde auch viel weniger gezüchtet
als früher, daher waren die Angebote an Zuchtſtämmen,
an Eintagsküken und an Bruteiern viel ſeltener als im
Frieden. Die Züchter ſchließlich mußten ſich gegen die
rapid fortſchreitende Geldentwertung ſichern, und zuletzt
war es ſo weit, daß ſie ihr Geflügel lieber behielten oder,
wie die ſtehende Redewendung in den Fachzeitſchriften
lautete: „nur gegen Nützliches vertauſchten“. Und zu alle
dem kam noch die gewaltige Verteuerung der Transporte
und die geringere Zuverläſſigkeit von Poſt und Eiſenbahn,
ſo daß die Gefahr beſtand, daß die teuer eingekauften Brut
eier und Zuchttiere die Verſendung nicht gut überſtanden.
Dieſes alles führte dazu, daß ſich viele den Ehrgeiz der
Raſſegeflügelzucht nicht mehr leiſten zu können glaubten,
ſondern zufrieden waren, wenn ſie nur irgendwie Zucht
material erwerben konnten und dies in der Nähe ihres
Wohnortes auftrieben. Was für ein Miſchmaſch von
„Miſtkratzern“ ohne jeden Raſſewert dabei, namentlich in
der Hühnerzucht, herauskommen mußte, weiß jeder, der ſich
die Geflügelbeſtände in unſeren Dörfern und Siedelungen

betrachtet.
Es hat nun den erfreulichen Anſchein, als ob in
dieſem Frühjahr der lange gehemmte Aufſchwung in der
Geflügelzucht mit verdoppeltem Antriebe einſetzen werde.
Ganz naturgemäß wird auch das Verſtändnis für die
Raſſezucht allmählich wieder wachſen. Zwar werden
manche einſtweilen froh ſein, wenn ſie ihre Beſtände vor
erſt nur wieder auf die Friedensziffer auffüllen, nach und
nach wird ſich indeſſen auch die Qualität wieder heben.
Jedem, der es in der Geflügelzucht wirklich zu etwas
bringen will, iſt aber dringend zu raten, daß er von vorn
herein ſein Augenmerk auch wieder auf gute Raſſe-Zucht
ſtämme richtet. Die Ausgabe für erſtklaſſiges Zuchtmaterial
ſpielt heute ſchon eine wirklich nur nebenſächliche Rolle,
aber ſie macht ſich bald bezahlt. Es iſt ja nicht ſo, wie ſich
manche Unbelehrbare immer noch einbilden, daß die Raſfe
zucht nur eine Modeſpielerei ſei, daß man aber mit ganz
gewöhnlichen „Feld, Wald- und Wieſenhühnern“ ebenſo
weit komme, oder ſogar noch weiter. Sondern im Frie
den ſchon, wo es nicht ſo ſehr darauf ankam, ob man einige
ſchlechte Leger und zurückbleibende Fleiſchanſetzer mit
durchfütterte, hat ſich aus der Erfahrung herausgeſtellt,
daß man wirklich „rationell“ nur arbeiten konnte mit aus
gewählten und ſtändig auf der Höhe erhaltenen Zucht
ſtämmen. Nur bei ihnen iſt es möglich, unter Aufwand
des geringſten Koſtenbetrages die höchſten Erträge zu er
zielen. Gewiß mag ſich der oder jener rühmen, daß ſeine
Miſchraſſenhühner zeitweilig ebenſo gut und evenſo früh
legen, wie ein hochprämiierter Zuchtſtamm. Das kann
vorkommen, wenn man ſich auch bei ſolchen Behauptungen
immer vergewiſſern ſoll, ob der Betreffende wirklich Buch
über ſeine Tiere führt, oder ob er nicht aus einer ganz
unzureichenden Erfahrungszeit und aus ungefähren Ein
drücken nur ſo daher redet. Der Zufall ſpielt eine große
Rolle, und warum ſoll nicht auch Miſchraſſenbeſtand ge
legentlich befriedigende Ergebniſſe erbringen Nur kann
man ſich auf den Zufall nicht verlaſſen, denn er iſt ein
recht trügeriſcher Geſelle. Wer ſchärfer zuſieht, dem kann
es nicht entgehen, daß alle diejenigen Züchter, welche Buch
führen, über kurz oder lang, das heißt gewöhnlich ſehr
ſchnell, zur Raſſezucht übergehen. Das geſchieht bei der
Raſſegeflügelzucht nicht aus Sportsfererei, ſondern es hat
eben ſeine aus der Erfahrung bedingten guten Gründe.

Welche Raſſe nun ſoll man züchten? Der Anfänger
iſt meiſt ziemlich ratlos. Am liebſten würde er es mit
allen Raſſen gleichzeitig probieren, ſo viel Vorzüge hört
er von jeder einzelnen anpreiſen. Fragt er gar mehrere
Züchter um Rat, ſo hört er von jedem, daß nur die von
dieſem gezüchtete Raſſe die Krone von allen ſei. Wenn
begeiſterte Züchter das behaupten, ſo hat vielleicht jeder
von ihnen in ſeiner Art recht, obwohl das merkwürdig
klingt, denn es kann doch nicht jede Raſſe die beſte ſein.
Der Züchter indeſſen wird ſeine Lieblingsraſſe immer für
die veſte halten, und in ſeinen Händen iſt ſie es vielleicht
auch. Es kommt nämlich gar ſehr darauf an, wie man
nun mit einem an ſich guten Stamme verfährt, ob man
ſeine guten Eigenſchaften auszunützen und zu ſteigern ver
ſteht, oder man ſie durch ungeeignete Behandlung ver
dirbt. Ferner kommt es auch ſehr auf die ganz ver

Nr. 39 der
h nnnnrrnSre—eeecccceeeS

geartete Verhältniſſe verpflanzt, enttäuſchen.

ſchiedenen Eigenſchaften der Raſſen an. Manche brauchen,
um nur eines zu erwähnen, weiten Auslauf, können ſich
alſo dort, wo man ihnen dieſen nicht zu gewähren ver
mag, nicht voll entwickeln. Andere ſind ſinngemäß dahin
gezüchtet, daß ſie auch auf engem Raume ihr beſtes her
geben. Das Klima, die Wetterverhältniſſe, die Art des
Futters, welches die Tiere beim Auslauf finden, kommen
ebenfalls entſcheidend in Betracht. Nach letzterem muß
man z. B. das Beifutter einrichten, welches man den
Sieren verabfolgt. Eine Raſſe, die in ihrer urſprüng
lichen Heimat hochgeſchätzt iſt, kann auf gänzlich anders

Dafür hat
man mancherlei Beiſpiele. Der Anfänger tut alſo am

beſten daran, einen in ſeiner Gegend und in ſeinen Ver
hältniſſen bewährten Stamm zu erwerben und zu verſuchen,
mit dieſem die beſtmöglichew Ergebniſſe zu erzielen. Und
zwar, und das iſt eine gute Regel: Man fängt ſtets nur
mit einer Raſſe an. Sich einen ganzen Muſtergeflügelhof
verſchiedenſter Raſſen zu halten, wie ſich das manche ſo
Fhön denken, und wie es auch ſehr ſchön iſt, wenn man es
ſich leiſten kann und die genügende Erfahrung dazu beſitzt,
das iſt nicht ſo einfach. Erſt muß man lernen, und damit
hat man genug zu tun, wenn es nicht zum Schaden der
zehaltenen Tiere geſchehen ſoll.

Der Baumkrebs und ſeine Heilung.
Unter Baumkrebs bezeichnen die Obſtzüchter zwar

verſchiedene wuchernde Baumwunden, die zum Teil von
Inſekten, Blutläufen, Froſtſchäden
üſſw. herrühren. Als eigentlichen
Baumkrebs aber kann man nur
jene Wucherungen bezeichnen, in
deren Verbindung ein Pilz, Nectria
genannt, vorkommt. Dieſem Baum
krebs geben nur geſchwächte Bäume
Gelegenheit zur Anſiedlung, doch
können die Urſachen, die ſchließlich
das in der erſten Abbildung ge S
zeigte Bild hervorrufen, verſchie-
denartig ſein. Häufig werden nur
gewiſſe Sorten, die ſich für die be
treffenden örtlichen Verhältniſſe
nicht eignen, befallen; ſchlechter
Boden, große Näſſe, Froſtwunden
können die Urſachen ſein, kurz,
dieſe haben verſchiedenen Urſprung.
Jſt der Krebs erſt einmal da, ſo S

muß ihm entgegengewirkt werden,
denn er wuchert immer weiter,
wirkt anſteckend und kann einen
Baum zum Eingehen bringen.
Die Bekämpfungsmittel beſtehen
in Entfernung ſolcher Sorten,
die ſich dauernd als anfällig
gegen den Krebs erweiſen, ferner
in Auslichten der Krone, in Düngen
mit Kalk und Kainit, ſchließlich in
Ausſchneiden der Krebswucherun
gen und Überſtreichen der Schnitt
ſtellen mit Baumwachs und Karbo
lineum. Dieſes Ausſchneiden ſoll

vor der Triebzeit geſchehen. Die geheilte Krebswunde
ſieht dann ſo aus, wie es unſere zweite Abbildung zeigt.

Das Amtopfen der Topfpflanzen.
Alles will gelernt ſein. Auch das Austopfen der

Topfpflanzen bei der großen Frühjahrsumpflanzung ge
lingt dem Anfänger zuerſt nicht leicht. Die Wurzelfaſern
haben ſich oft in einen dichten, unentwirrbaren Filz an
die Wände des Topfes geſetzt, ſo daß der Erdballen mit
dieſem wie verwachſen iſt. Man ſtülpt, wie es die Ab
bildung zeigt, den Topf mit der Pflanze nach unten, nach
dem man mit der anderen Hand dafür geſorgt hat, daß
die Erde ſich nicht plötzlich loslöſen kann, und die Pflanze
beim Zu Boden fallen zerſtört wird. Jn dieſer Lage wird
der Topf mit dem Rande gegen eine Tiſchkante geklopft,
bis ſich der Erdballen löſt und man denſelben frei in der
Hand hat. Gewöhnlich
iſt das ziemlich raſch
der Fall. Wenn aber
die Erde ſich gar nicht
löſen will, bleibt zu
weilen nichts anderes
übrig, als den Topf zu
zerſchlagen. Den frei
gewordenen Wurzel
ballen ſucht man dann
mit einem Hölzchen
etwas zu entwirren, da
der dicke Filz in die
neue Erde nur ſchwer
Wurzelſpitzen treiben
würde. Zeigt ſich außer
dem die Erde in dem
Wurzelballen trocken, ſo
muß ſie durch Ein
weichen in Waſſer ge
lockert werden. Sonſt läuft nach dem Umtopfen das
Waſſer in der neuen Erde außen am Wurzelballen nieder,
ohne in das Jnnere des Ballons einzudringen. Nachdem
man den Topf, den man vepflanzen will, ſauber ausge
waſchen hat, läßt man ihn an der Luft trocknen und be
pflanzt ihn nun, nachdem man, wie bekannt, durch Auf
legen einiger flachen Steine, Scherben oder Schieferſtücke
u. dergl. auf den Topfboden, für den Waſſerabzug und
die Durchlüftung geſorgt hat. Heide und Humuserde kann
man im Topf ziemlich feſtdrücken. Lehmboden ſoll da
gegen ganz locker aufgeſchüttet werden. Die übrigen Erd
arten und Miſchungen werden nach ihrer Schwere ver
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ſchieden behandelt. Auch da, wo man der Nberzeugung ift,

daß die alte Erde noch weiter genüge, ſollte man wenig
ſtens die oberſte Erdſchicht in allen Fällen erneuern.

Vertilgung der Hausameiſen.
Kaum regen ſich die erſten Sonnenſtrahlen, ſo ſind

die Hausameiſen auch ſchon wach, kommen an den Außen
mauern hochgeklettert und finden den Weg zu Küche und
Speiſekammer ſo ſicher durch jede Fuge und jedes
Schlüſſelloch, daß ſich mancher ihrer nicht zu erwehren
vermag. Was kann man gegen ſie tun Man wird die
Ameiſen erfolgreich vernichten, wenn man ihr Neſt auf
findet und Petroleum oder kochendes Waſſer in dasſelbe
gießt oder zuvor noch etwa Pfd. Chlorkalk bzw. unge
löſchten Kalk hineinſchüttet; eine Gießkanne voll Waſſer
löſcht danach den Kalk und bringt den Ameiſen und ihrer
Brut den Tod. Auch durch Eingießen von etwas
Schwefelkohlenſtoff in den Ameiſenbau läßt ſich der
Haufen leicht zerſtören. Findet man das Ameiſenneſt nicht
auf, ſo verſchließe man alle Offnungen und Fugen, durch
welche dieſe Schädlinge in den Speiſeſchrank gelangen, mit
einer ihnen unangenehmen Subſtanz, etwa Kalk, dem man
durch Zufügung von Koloquintabſud einen bitteren Ge
ſchmack verleiht. Vielleicht führt aber ſchon ein Verſuch
mit Hefe zum Ziele. Man füllt mit Zucker aufgelöſte Hefe
in kleine Schalen und lockt durch Herumſtreuen von Zucker
um dieſelben die Ameiſen an. Die Hefe ſoll für Ameiſen
ein Gift ſein, das ihnen den Tod gibt. Empfohlen wer
den auch Zuckerwaſſerlöſungen, die mit Borax oder Brech
weinſtein (letzterer ein Gift, mit dem vorſichtig um
gegangen werden muß) verſetzt ſinv. Dadurch tötet man
oft ſehr viele der kleinen Störenfriede, ohne ſie doch gänz
lich ausrotten zu können, wenn man das Neſt nicht findet.
Jſt das letztere unter den Dielen der Wohnung angelegt,
ſo wird man manchmal nicht zurechtkommen, ohne den
Tiſchler zu Hilfe zu rufen.

Torf als Bodenverbeſſerer im Obſthau.
Torfmull kann auch ohne daß er vorher als Stall

ſtreu gedient hat, in humusarmen Böden außerordentlich
gute Dienſte zur Verbeſſerung der Standplätze der Bäume
leiſten. In erſter Linie beſitzt Torfmull, d. h. in feine
Faſern zerriebener Torf, eine ſehr hohe waſſerhaltende
Kraft, die gerade bei der Verwendung als Material zur
Obſtbaumpflanzung von allergrößtem Werte iſt. Die
jungen Saugwurzeln der friſchgepflanzten Bäume bilden
ſich nur dort aus, wo genügend Feuchtigkeit dem Boden
zur Verfügung ſteht. Und gerade auf der Neubildung
möglichſt vieler geſunder Saugwurzeln beruht das An
wachſen und das weitere gute Wachstum des Baumes.
Aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich auch, den Torfmull
nur gut durchfeuchtet zu verwenden. Ausgetrocknet nimmt
er nur ſehr ſchwer wieder Näſſe auf, würde dem Boden
alſo nur Feuchtigkeit entziehen

Am veſten behandelt man den Torf ein paar Tage mit
Jauche, indem man ihn in einem Zementbecken mit dieſer
übergießt. Hierdurch erlangt er zugleich noch einen Teil
Nährſtoffe, die er ſelbſt nur in ſehr geringem Maße ent
hält. Man rechnet etwa 8 10 Pfund trockenen Torfmukl
auf ein Baumloch und verwendet ihn, indem er gut mit
der zum Pflanzen gebrauchten Erde vermiſcht wird. Bei
ſchwerem Boden erreicht man durch ſolche Torfbeigabe
auch eine vorzügliche Lockerung.

Eine weitere Anwendung im Obſtbau findet Torf
mull zum Bedecken der Baumſcheiben. Er verhindert das
Austrocknen des Bodens im Sommer, darf aber zu dieſem
Zwecke auch nur in feuchtem Zuſtande und gut mit Erde
vermiſcht gebraucht werden. Das geſchieht am beſten, in
dem man ihn auf der Baumſcheibe ausbreitet und den
Boden flach umgräbt.

In noch erhöhtem Maße läßt ſich nun Torfmull ver
wenden, der vorher zur Stallſtreu benutzt wurde, alſo zu
gleicher Zeit auch als Dung wirkt. So haben Verſuche,
Erdbeeren im Winter damit zu decken und dieſe Decke im
Frühjahr flach unterzuhacken, ausgezeichnete Reſultate er
geben. Die im September in leichterem Boden geſetzten
Pflanzen entwickelten ſich zu ſehr kräftigen Exemplaren,
die trotz geringer Bewäſſerung in den trockenen Mai
wochen einen hohen Ernteertrag gaben Selbſtverſtändlich
muß man die Früchte durch untergelegte Holzwolle vor
der Berührung mit Torf ſchützen, da dieſer leicht anhaftet.

um Werken
Der Haarwuchs an der Pferdefeſſel. Die meiſten Pferde

haben am Feſſelgelenk einen ſehr ſtarken Häarwuchs, welcher
häufg einen förmlichen Zopf bildet. Das Ausſehen der Pferde
wird hierdurch allerdings etwas plump, und mancher Pferde
beſiher läßt ſich durch dieſen Umſtand leicht verleiten, diefen
Haarbehang kurz abzuſchneiden, um das Ausſehen der Tiere
zierlicher zu geſtalten und die Reinhaltung der Beine, beſon
ders bei ſchmutzigem Wetter, zu erleichtern. Dieſe leidige Sucht,
die Natur zu korrigieren, welche ſich auch in dem Abſchneiden
und Kürzen der Mähne und beſonders des Schweifes, dem
natürlichen Abwehrmittel gegen läſtige Inſekten aller Art,
äußert, kann aber recht unangenehme Folgen haben. Werden
nämlich die meiſten recht ſtarken Haare kurz abgeſchnitten, ſo
wirken ſie ähnlich wie eine ſcharfe Bürſte und reiben die Haut in
der Feſſelbeuge in kurzer Zeit wund. Dieſe andarternde Haut
reibung führt gewöhnlich zu einem bösartigen, ſchwer zu be
ſeitigenden Ausſchlage, welcher unter dem Namen Mauke allen
Landwirten bekannt iſt. Sind die Haare zu lang, ſo iſt es
ſelbſtverſtändlich geſtattet, ſie etwas zu kürzen, doch niemals
ſo, daß die Haare vorſtenartig abſtehen.

Geſchwollenes Kuheuter. Zeigt ſich das Euter der Kuh ſtark
und dauernd geſchwollen, ſo hilſt oſt das Andämpfen. Man
bringt in einem Eimer mit Waſſer einen glühend heißen Ziegel
ſtein und ſtellt den Eimer unter das Euter der Kuh Damit
möglichſt wenig von dem Waſſerdampf entweicht, bedeckt man die
Kuh mit einem großen Tuch. Dies wird zwei bis dreimal täg
lich ausgeführt. Auch kochender Heublumentee wird unter das
Euter geſtellt.



Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.
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So ſaß ſie, als das Mädchen kam, ihr eine Karte zu
übergeben, mit der Meldung, daß der Herr ſie zu ſprechen
wünſche: „Dr. Hofſtetter, Rechtsanwalt und Notar.“

Derjenige, der ihr in jeder Weiſe beiſtehen würde
Sie erhob ſich, um ihm entgegenzugehen.

Wie lange er geblieben war? Was er zu ihr geredet
hatte? Sie mußte ihm wohl Antwort gegeben haben,
richtige, klare Antwort, denn der Rechtsanwalt hatte ihr
zum Abſchied geſagt: „Jch freue mich, daß Sie die An
gelegenheit ſo verſtändig nehmen.“

Der Abend begann durch die Scheiben zu dämmern,
als das Mädchen wieder mit einer Meldung zu ihr kam:
„Ein Herr, der ſeinen Namen nicht genannt hat

Sie erhob ſich diesmal nicht wieder, dem Eintretenden
entgegenzugehen

„Verzeihen Sie mir, gnädige Frau, Jhr Brief kam
auf Umwegen erſt geſtern in meine Hände; hoffentlich
komme ich nicht zu ſpät, Jhnen perſönlich meine Antwort
zu bringen.

Gertrud hatte den geſenkten Kopf erhoben, war lang
ſam aufgeſtanden und ſtarrte nun den an, der da vor ihr
ſtand, aus deſſen Augen Güte leuchtete, deſſen beide Hände
ſich ihr entgegenſtreckten Und plötzlich war's wie ein
Brechen und Stürzen in ihr die eiſige Erſtarrung hatte
ſich gelöſt, und mit den heiß aus den Augen quellenden
Tränen ſchien ſich alles Herzweh und aller Jammer von
ihr löſen zu wollen, unaufhaltſam, unſtillbar

Anton Weibrecht ſaß an ihrer Seite. Jhre Hände feſt
in den ſeinen haltend, ſchwieg er und ließ ihr Zeit, ſich
ſtill auszuweinen in eines Menſchenherzens warmer Nähe.

„Armes Kind ſprechen Sie doch was hat man
Jhnen angetan?“

Sprechen Die Lippen erbebten ihr, ſobald ſie
ein Wort mit ihnen formen wollte. Jhre Hand glitt in
die Taſche, und ſie gab ihm den Brief ihres Mannes, der
ihm beſſer als alle Rede ihres Mundes auf ſeine Fragen
die Antwort geben konnte. Doch als Weibrechts Finger
ſchon das Kuvert berührten, zog ſie es haſtig wieder zu
rück, ſprang auf, fuhr ſich über Stirn und Augen

Nein nein Und dann noch einmal, der
Brief in die Taſche zurückſchiebend und um ſich blickend,
wie jäh erwacht „Nein neinEs iſt ſpät geworden für heute ich komme morgen
wieder, ſo früh wie möglich, dann wollen wir weiter da
von reden, wie ich Jhnen am beſten zu Dienſten ſein kann,

nicht wahr? eEs leuchtete dankbar in ihrem Geſicht auf. „Wie es
auch werden mag, ein Gutes haben Sie mir ſchon getan,
daß Sie heute gekommen ſind, im Augenblick meiner
höchſten Not.“

Er gab keine Antwort. Mit ſtummem Blick und noch
maligem Händedruck nahm er Abſthied von ihr bis zum
kommenden Tage.

Säebzehntes Kapitel.
Hell und klar ſchien der nächſte Tag durch die Schei

ben, als gegen Mittag Anton Weibrecht ſich wieder melden
ließ. Er tat keine Frage nach Gertruds Ergehen, ihr
bleiches Geſicht, in dem die Augen lagen wie erloſchene
Sterne, ſprach eine nur zu beredte Sprache. Er faßte ſie
an mit ſanfter Hand, die ſtreichelnd tröſtet. Als werde er
ihre Verlorenheit überhaupt nicht gewahr, ſo begann er
nach kurzer Begrüßung zu berichten, daß er von dem
Rechtsanwalt Hofſtetter komme, bei dem er, auf das von
ihr ihm eingeräumte Freundesrecht ſich berufend, über die
nähere Sachlage Erkundigung eingezogen habe.

Es war nichts KUberraſchendes, was Gertrud aus
ſeinen knappen Mitteilungen heraushörte, ihres Mannes
Brief hatte ſie aufgeklärt über das, was ihr bevorſtand,
was ſie dabei zu tun habe, und ſo fragte ſie nur, als Dr.
Weibrecht ſchwieg: Und wann muß ich weg von hier?“

Die klangloſe Frage ſchnitt ihm ins Herz. Er biß ſich
auf die Lippen, damit nichts von der heftigen Anklage
laut werde gegen den, der, ſich ſelbſt hinausrettend, alle
Schwere und Bitternis auf ihre Schultern geladen hatte
Jhr helfen ja auf ſeinen Armen ſie hinaus
trägen, daß nichts von alledem mehr an ſie rührte
oh, daß er's durftel Seine Stimme klang heiſer vor der
gewaltſam verhaltenen Erregung. „Würde Jhnen das
Weggehen von hier ſo ſchwer werden

„Schwer Sie blickte ringsum, ihre Augen irrten
von einem Möbelſtück zum andern, wie in einer Traum
erſcheinung ſah ſie ſich, Spinde und Schubkaſten öffnend,
zuſammenraffend, was man ihr etwa erlauben werde, mit
ſich zu nehmen. Und ihr Kopf ſank auf die Bruſt hinab,
über ihre blaſſen Wangen rollten unaufhaltſam die Tränen,
ohne daß ſie die Hand hob, ſie zu verbergen

Die Augen abwendend, fragte Weibrecht leiſe: „Haben
Sie bereits irgend einen Plan, wohin Sie fürs erſte gehen
würden? Zu Jhrer Mutter vielleicht?“

Langſam hob Gertrud den Kopf. Jhre Mutter
wie ſeltſam, daß ſie ihrer bis zu dieſem Augenblick noch
nicht gedacht hatte Zu ihr gehen? Der Mutter
letzter Brief kam ihr in den Sinn mit ſeinen auf ihren
Gatten bezüglichen Andeutungen, und haſtig ſchüttelte ſie
den Kopf „Nein das nicht ich muß docherſt mein Mann kann ſich doch erſt über das weitere
mit mir verſtändigen, wenn er an Ort und Stelle
Mechaniſch hatte ſie den Wortlaut des Briefes nachge
ſprochen und dann leiſe ächzend die Handflächen gegen
einander gepreßt.

„Könnte ich doch wenigſtens ſo lange noch
Sie vollendete nicht, doch Anton Weibrecht verſtand

ſie, und alles andere Empfinden in ihm ging unter in dem
leidenſchaftlichen Wunſch ihr zu helfen. Kein Zögern und
Bedenken mehr, daß ſeine Hilfe, ſo gebracht, ja zumeiſt
dem zugute kam, gegen den Grimm und Haß in ihm auf
begehrten. Mochte er Nutzen ziehen davon, wenn nur ſie
dabei ihren Frieden wiederfand.

Er zog ſein Taſchenbuch hervor, und während er
darin nach Notizen blätterte, ſagte er faſt in geſchäfts

mäßigem Tone: „Als ich auf Jhren Brief hierher käm,
hatte ich mir die Summe überſchlagen, mit der ich ohne
eigene Unbequemlichkeit mich Jhnen zur Verfügung ſtellen
könnte. Sie würde vollauf hinreichen, die Verhältniſſe
derart zu ordnen, daß Jhr Verbleiben hier Jhnen nicht
mehr beſtritten werden könnte.“

Mit ſtockendem Atem ließ Gertrud die Augen an ihm
hängen, während er ihr auseinanderſetzte, was zu dieſem
Zweck zu geſchehen habe.

„Und das alles wäre möglich in meines Mannes Ab
weſenheit, ohne ſeine vorherige Einwilligung?“ fragte ſie
dazwiſchen.

Auf Weibrechts Geſicht trat wieder der harte Aus
druck, den Gertrud geſtern ſchon einmal wahrgenommen
hatte. „Da Jhr Gatte ſeine Angelegenheiten einem Stell
vertreter übertragen hat, wäre jede Vereinbarung fürs
erſte nur mit dieſem zu treffen. Und um das Vorgehen
zu vereinfachen, wäre es das richtigſte, wenn alles, als
nur von Jhnen ausgehend, auf Jhren Namen hin ge
ſchähe. Was dabei zwiſchen uns zu vereinbaren bliebe,
wäre eine rein private Freundſchaftsſache.“

Mit immer geſchärfterem Aufmerken hatte Gertrud
zugehört, nun ſagte ſie langſam: Die Summe, um die es
ſich handeln würde, iſt ein ganzes Vermögen.“

„Jch kenne die Summe,“ gab Weibrecht gleichmütig
zurück. „Und ich ſagte Jhnen bereits, daß ich ſie ohne
eigene Unbequemlichkeit miſſen kann.“

„Aber,“ fuhr ſie fort, immer die Augen auf ſein Ge
ſicht gerichtet „Lützenburg iſt weit über ſeinen Wert
verſchuldet, es wäre gar keine Sicherheit geboten für ein
ſolches Darlehen.“
Zetzt begegnete Weibrechts Blick feſt dem ihren „Sollte
ich Sie falſch verſtanden haben, als ich glaubte, Sie hätten
mir ein Freundesrecht gegeben? Sollten Sie als ein Ge
ſchäft behandeln wollen, was in Freundſchaft eine Selbſt
verſtändlichkeit wäre

„Jch wandte mich um Hilfe an Sie als einen Freund,“
ſagte ſie mit ſtillem Ernſt. „Aber als ich das tat, war ich
über manches noch nicht ſo genau unterrichtet wie heute.
Was ich von Jhrer Güte annehmen müßte, iſt ſo viel, daß
ich es nicht ſo ohne weiteres vermag. Jch bin ſchon ſeit
Tagen keines ruhigen Gedankens mehr fähig geweſen,
geben Sie mir ein wenig Zeit, mich zur Klarheit in mir
zurückzufinden.“

„Aber es iſt keine Zeit zu verlieren,“ rief Weibrecht
und fuhr mit warmer, faſt leidenſchaftlicher Dringlichkeit
fort: „Laſſen Sie ſich doch nicht von kleinlichen Bedenken
beirren. Geben Sie mir nicht das erdrückende Gefühl, zu
ſpät gekommen zu ſein, in meiner Ungeſchicklichkeit nicht den

rechten Weg gefunden zu haben, der Jhnen volles Ver
trauen zu mir gibt.“

Mit einem Lächeln inniger Dankbarkeit ſah ſie ihn an.
„Jch habe ja ſo großes Vertrauen zu Jhnen; dennoch
kann ich Jhre hochherzige Freundſchaft nicht ſo blindlings
annehmen. Nur bis morgen früh laſſen Sie mir Zeit, mich
zu bedenken! Nicht wahr, es verletzt Sie nicht, und ich
ſcheine nicht undankbar, wenn ich Sie darum bitte

Er hielt ihre Hände, die ſie ihm entgegengeſtreckt hatte,
feſt in den ſeinen und murmelte, ihr tief in die zu ihm auf
geſchlagenen Augen ſehend: „Es würde mir wehe tun,
wenn Sie meiner gar nicht bedürften

Hatte ſie es wirklich nötig gehabt, ſich Bedenkzeit zu er
bitten, um in ſich zur Klarheit zu kommen? Stille Ruhe,
die von innerem Entſchluß ſprach, als Anton Weibrecht ge
gangen war.

Ja, ſie hatte ihn verſtanden, hatte in ſeiner Seele ge
leſen und erkannt, wie neben dem Mitleid für ſie, dem

Wunſche, ihr zu helfen, ein hartes, faſt verächtliches Ver
urteilen ihres Gatten ſtand. Darum ſein Wunſch, ſeinen
Beiſtand zu einem ihr perſönlich geleiſteten Freundſchafts
dienſte zu ſtempeln, der jede Beziehung zu ihrem Gatten
ablehnte.

Und Hilfe, aus ſolchem Empfinden dargeboten, hätte
ſie annehmen dürfen Um ihres Gatten willen Hilfe an
nehmen von dem, der dieſem Gatten die Achtung ver
weigerte

Sie brauchte nicht Bedenkzeit bis zum kommenden
Morgen, die Klarheit, was ihr zu tun oblag, ſtand ſchon
jetzt in ihr. Und aus dieſer Klarheit heraus ſetzte ſie ſich
nieder, den Brief an Anton Weibrecht zu ſchreiben, der
herzlichen Dank für ſeine Güte enthielt, doch ſeine pekuniäre
Unterſtützung ablehnte. Sie erklärte ihm nicht viel, ſie
fühlte, er werde den Grund ihrer Handlungsweiſe ver
ſtehen, werde auch verſtehen, wie ſie um dieſes Grundes
willen ſtatt mündlichen Wortes ihm ſchriftliche Mitteilung
machte.

Ein wehes Gefühl veſchlich ſie, als ſie den Brief zur
Beſorgung gegeben hatte. Dieſer Brief bedeutete zugleich
die Ablehnung eines Freundes, der ſich ihr zur Stütze bot.
Und würde ihre eigene Stärke ausreichen für den ſchweren
Weg, der vor ihr lag, würde ſie es vermögen, ſich hinein
zufinden, ſo, wie ſie ſollte ruhig und vernünftig?

Wieder quoll die herbe Bitterkeit in ihr empor. Sie
ſuchte ſie hinabzuzwingen, ſuchte ſich abzulenken von dem
brütenden Jammer, der ſie umſpinnen wollte, und im Ge
danken daran, wie kurze Friſt ihr wohl gegeben ſein werde,
hier noch zu verweilen, begann ſie treppauf, treppab das
Haus zu durcheilen, Spinde und Truhen zu öffnen, und
jedes Stück, das ihre Hände hochgenommen hatten, haſtig
ſcheu wieder zurückzulegen, als ſei ſie im Begriff geweſen,
ſich an fremdem Eigentum zu vergreifen.

Die Augen von Tränen geblendet, kauerte ſie am
Boden vor einem Koffer, der Kleidungsſtücke ihres Man
nes enthielt, als das Dienſtmädchen mit einem Briefe zu
ihr kam. Mit zitternden Händen griff ſie danach. Doch es
war nicht Nachricht von ihrem Manne, wie ſie mit ſtocken
dem Pulsſchlag gewähnt hatte, der Brief kam von ihrer
Mutter.

Frau Klara ſchrieb, daß ſie am kommenden Morgen
von der Reiſe heimkehre und hoffe, von ihrer Tochter be
grüßt zu werden.

Und als Gertrud die wenigen Zeilen geleſen hakte,
war es ihr, als fühle ſie ſchon jetzt die ſanft tröſtende
Hand, die über ihr Haupt ſtreichen werde, wenn ſie mit
ihrem Leide an das Mutterherz flüchtete e

Fortſetzung folgt.
n

inen Tag ſpäter angelangt war.

n Nah und Fern.
O Schwerer Diebſtahl bei der Reichspoſt. Jn der Nacht

um 26. April traf mit der Bahnpoſt Bodenbach-Prag in
Präg eine Sendung ein, die von der deutſchen Reichspoſt
m Berlin an die Deutſche Agrar- und Jnduſtriebank in
Kreag abgeſandt worden war. Die Sendung ſollte einen
Betrag von 850 000 Tſchechokronen enthalten. Als die
Sendung von Zollbeamten unterſucht wurde, ſtellte ſich
ſeraus, daß der Sack auf dem Boden aufgeſchnitten und
vieder zugenäht worden war. Die Sendung wurde kom
niſſariſch geöffnet, und man fand im Sack ein Paket Glas
varen, das aus Gablonz abgeſandt worden war. Es
vurde feſtgeſtellt, daß die Glasſendung am 24. April von
Bodenbach nach Dresden abgefertigt worden warx, wo ſie

n Demnach ſcheint derDiebſtahl auf dem Dresdener Poſtamt verübt worden
zu ſein.

O Vierhundertjähriges Schuljubiläum. Mit dem neuen
Schuljghr tritt das Gymnaſium Erneſtinum zu Gotha in
das 400. Jahr ſeines Beſtehens ein. Begründet von dem
Gothaer Reformator Friedrich Myconius, kann es auf eine
reiche und intereſſante Geſchichte zurückblicken. Zur Vor
bereitung der Vierhundertjahrfeier hat ſich aus früheren
Schülern und Lehrern ein Ehrenausſchuß gebildet, dem
namhafte Univerſitätsprofeſſoren, Künſtler, Führer des
Wirtſchaftslebens u. a. angehören.

O Sprengunglück in einem Bergwerk. Die im Walde
von Oosſcheuern bei BadenBaden belegene „Silberhöhle“
iſt ſeit einiger Zeit als Schwerſpatbergwerk in Betrieb; es
werden hier oft Sprengungen vorgenommen. Dieſer Tage
fand wieder eine Sprengung ſtatt; ſpäter begaben ſich drei
Arbeiter an Ort und Stelle, um die Sprengwirkung zu
kontrollieren. Einer von ihnen ging in den Stollen hinein,
wurde aber durch angeſammelte Sprenggaſe, die infolge
der regneriſchen Witterung keinen Abzug hatten, betäubt
und ſtürzte in die Tiefe. Auf ſeine Hilferufe drang ein
Arbeitskollege zu ihm vor, wurde aber gleichfalls betäubt.
Der dritte Arbeiter ſchlug Alarm und die Sanitätskolonne
und ein Löſchzug der Feuerwehr wurden alarmiert. Alle
Bemühungen, die beiden in der Grube befindlichen Arbeiter
aus der Tiefe herauszuholen, ſind jedoch ergebnislos ge
blieben.

O Jm politiſchen Streit niedergeſchoſſen. Einen tragi
ſchen Ausgang nahm eine politiſche Auseinanderſetzung,
die ſich in einer Wirtſchaft zu Münſter i. W. entſpann. Jm
Laufe des Streites zog einer der Beteiligten einen Revol
ver und gab auf ſeinen Gegner einen Schuß ab. Der
Kriegsinvalide Möllers brach, in den Rücken getroffen,
ſchwer verletzt zuſammen und mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden. Der Täter, ein Schupobeamter der Eſſener
Hundertſchaft, iſt verhaftet. e

O Als Dieb wertvoller Vögel aus Zoologiſchen Gärten
berſchiedener Städte iſt in München ein ehemaliger
Studentder Chemie verhaftet worden. In ſeinem
Ruckſack fand man Federn von Papageien und Kakadus.
Es ſind ihm auch Diebſtähle anderer Art nachgewieſen

worden. eG Lieferungsſkandal in Polen Eine polniſche Fabrik
in Bromberg hat den polniſchen Staat, für den ſie große
Lieferungsaufträge hatte, um viele Milliarden be
tro gen. Die Beſiher wurden verhaftet. Es iſt möglich,
daß ſich an den Prozeß auch noch ein Diſziplinarverfahren
gegen die Beamten, die bei Verhandlungen mit der Firma
nicht die nötige Vorſicht walten ließen, anſchließt.

S Durch Blindgänger getötet. Seit einiger Zeit waren
Arbeiter mit dem Abbruch des Zuchthauſes von Ypern
beſchäftigt. Sie ſtießen dabei auf eine große Zahl von
Blindgängern, die aus der Kriegszeit ſtammten, und
warfen ſie in einen Graben. Jn Abweſenheit der Arbeiter
ſuchten zwei Landſtreicher in dem Graben nach Altmetall,
dabei krepierte eine Grangate und tötete den einen auf der
Stelle, während der andere ſchwer verwundet wurde. Am
folgenden Tage fand ein Arbeiter hinter ſeinem Huſe eine
Sranate, die ebenfalls explodierte und ihn auf der Stelle
tötete.

O Rettungsexpedition für Major Martin. Aus New
pork wird gemeldet, daß der Führer des amerikaniſchen
Weltfluges, Major Martin, der vor einigen Tagen
Chignik in Alaska verlaſſen hat, um ſeine Fluggefährten
wieder zu treffen, immer noch vermißt wird. Die
Rettungsſtation Cannerie hat eine Hundeſchlittenerpedition
ausgerüſtet. Vier Flieger ſuchten bisher vergebens in
Klaska. Der Flugchef befahl den übrigen Fliegern den
Weiterflug.

Gpiel, Sport, Turnen.
Sp. Jm Fußballſtädtekampf Wien Berlin, der in Wien

im Beiſein von etwa 25 000 Zuſchauern ſtattfand, ſiegte
Wien 3 1, (Halbzeit 0 0).

Sp. Beginn der 8. Olympiade. Die Olympiſchen Spiele
in Paris wurden am Sonntag durch das Fußballxugby-
ſpiel Rumänien Frankreich eröffnet. Frankreich
konnte die rumäniſche Mannſchaft mit 61 3 ſchlagen. Der
Ertrag des erſten Tages wird auf rund 100 000 Frank

geſchätzt. eVermiſchtes.
Robinſons Steinſchloßflinte unter dem Hammer

Am 21. Mai ſoll in England das Gewehr Robinſon
Cruſoes zur Verſteigerung kommen. Es handelt ſich um
eine alte Steinſchloßflinte, auf deren Kolben der Name
Alexander Selkirk und die Jahreszahl 1701 eingraviert
ſind. Bekanntlich hat Daniel Defoe ſeinen in der ganze
Welt berühmt gewordenen Robinſonroman auf den Aben
teuern dieſes Alexander Selkirk aufgebaut. Selkirk war
ein ſchottiſcher Matroſe, der im September 1704 auf der
menſchenleeren Jnſel Juan Fernandez ausgeſetzt wurde
und daſelbſt bis zum Februar 1709 ein einſames Leben
führen mußte, bis ihn Kapitän Wood Rogers aufnahm
und nach England zurückbrachte. Daniel Defoe wurde
wiederholt vorgeworfen, daß er in ſeiner Robinſongeſchichte
das Beſte einem Tagebuch Selkirks entnommen habe; es
ſteht jedoch feſt, daß er aus Selkirks Berichten nur allge

meine Anregungen geſchöpft hat.
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